
Nr. 98 Freitag, äen 29. April 1938 N2 . Jahrgang

erG eseUscli alter
» «»eigtupreise : Die t spattigk
mw-Zeile od. deren Raum 8 Pfg .,
Familien -, Vereins - und amtliche
«nzeigen sowie Stellen -Gesuche
5 Mennig , Text 18 Pfennig
Für das Erscheinen von Anrei¬
sen in bestimmten Ausgaben und
«n besonderen Plätzen kann keine
Gewähr übernommen werden

Peftschliehfach Nr . 5 5

LaseSreituns

Asleintqes Amtsblatt für sämtlich? eh- vden in Stadt u. ^ rei< Faq- G
RegelmässigeBeilagen : Pflug und Scholle - Der deutsche Arbeiter - Die deutschr Fra» - Wehrwille «,d Wehrkraft. Bilder , o» Lag«

Hitlerjugend - Der Sport »o» Sonntag

Drahtanschrift : „Gesellschafter " Nagold / Gegründet 1827, Marktslratze 14 / P o stsche ckko n r o : Amt Stuttgart Nr. S1G
Girokonto 95 Kreissparkasse Nagold. Zn Konkursfällenoder Zwangsvergleichen wird der für Aufträge etwa bewilligte Nachlaß hinfällig

Bezugspreise: Zn der Stadt dz» ,
durch Boten monatlich NM 1.5»
durch die Post monatlich NM . 14»
einschlietzl. 18 Pfg . Beförderung».
Gebühr zuzüglich S8 Pfg . ZufteL.
Gebühr. Einzel-Nr. 1ü Pfg . Bei
höh. Gewalt besteht kein Anspruch
auf Lieferung der Zeitung »der
Rückzahlung des Bezugspreise».
Fernsprecher Nr . 4S«

Der Führer fährt am 2. Mai nach Italien
Er ist in äen ersten ^agen Säst äes Königs unä Kaisers in Kom - Gewaltige Veranstaltungen zu Ehren

Aäolf Hitlers
Berlin , 28. April. Der Führer und

Reichskanzler begibt sich am 2. Mai nach
Italien , um einer Einladung Seiner Majestät
des Königs von Italien und Kaisers von
Aethiopicn zu folgen und dem italienischen
Regierungschef und Duce Benito Mussolini
seinen vorjährigen Besuch in Deutschland zu
erwidern.

In Begleitung deS Führers werden sich
befinden: Der Reichsmiiiistcrdes Auswärtigen
von R >k b e n t r o p , der Stellvertreter des
Führers Reichsministcr Heß der Ncichs-
minister kür Volkscmfklärung und Propaganda
Dr . G aebbel  s , Rcichsminister Dr . Frank,
der Chef der Reichskanzlei, Reichsimnister Dr.
Lammers,  der Chef des Oberkommandos
der Wehrmacht, General der Artillerie Kei¬
tel,  der Chef der deutschen Polizei, Reichs¬
führer ^ Himmler,  der Chef der Kanzlei
des Führers , Reichsleitcr Bauhlcr,  Reichs-
leitcr A m ann , der Rcichspressechef Neichs-
lciter Dr . D i e t r i ch, der Chef der Präsidial¬
kanzlei des Führers und Reichskanzlers,
Ctaatsminister Dr . M eigner,  der Ches-
adjnkant des Führers , SA .-Pb -rgriippenführm
B r ü ck ucr , der Staatssekretär des Auswär¬
tigen Amts, Freiherr von W c i ch ä cke r , der
Chef der Auslandsorganisatio » Ser d!STAP.
im Auswärtigen Amt. Staatssekretär Gaulei¬
ter Bohle,  der Sberguartiermeistcr des
Gcneralstabcs des Heeres, Generalleutnant
von Stülp nage ! , der Chef des Marine¬
wehramts , Konteradmiral S chn i e w i n o,
der Kommandeur der Leibstandarte Adolf rot¬
ier, U-Obergruppenführer Sepp Dietrich,
die Adjutanten des Führers , Gruppenführer
Schaub und Brigadeführer Wiedemann,
der Chef des Ministeramts im Reichsluftfahrt¬
ministerium, Generalmajor Bodenschatz,'
der Ministerialdirektor im Auswärtigen Amt,
Dr . Gaus,  der Chef des Protokolls, Ge¬
sandter von Bülow - Schwante,  Ge¬
sandter Aschmann  vom Auswärtigen Amt.

Der Führer und Reichskanzler wird sich
zunächst nach Rom begeben, wo er sich als
Gast des Königs und Kaisers  einige
Tage aufhalten wird.

Anher einer Reihe von Veranstaltungen von

Partei und Heer in Rom sind zu Ehren des
Führers eine große Fottcnparadc  in
Neapel sowie kriegsmäßigeManöver von Heer
nnd Luftflotte vorgesehen. Zn den Kundgebun¬
gen der Bevölkerung in Rom und Neapel
tritt abschließend noch ein Aufmarsch der
gesamten Bevölkerung von Florenz,  Kund¬
gebungen, die alle in eindrucksvoller Weise die
Bedeutung zum Ausdruck bringen werden, die
das befreundete faschistische Italien der durch
den Besuch Adolf Hitlers erneut znm Ansdruck
gelangenden Solidarität der beiden großen
Nachbarvölker beimißt.

Roms..Stadt ohne Sauser"
58 üvtt Proben für die Parade vor dem

Führer
Rom. 28. April . Im Süden von Rom ist

in diesen Wochen das dritte große Lager
der faschistischen Jugend  des Lik-
tvrenbündels erstanden. Nicht weniger als
53 000 Menschen beherbergt diese „Stadt
ohne Häuser", die am Donnerstag von Par¬
teisekretär Minister Starace  bei der feier¬
lichen Flaggenhissnng - ihrer Bestimmung
übergeben wurde . Aus allen 94 Provinzen
ist hier die Elite der italienischen Jugend
ziiiammcngekoinmen. auch die Kolonial -Ju-
gend in ihren typischen braunen Uniformen.
Jungflieger . Marine - und Reiter -Jugend,
die zusammen mit ihren 2000 Offizieren dem
Oberkommando des Parteisekretärs unter¬
stehen.

Staraee wies in markanten Worten auf
die besondere Bedeutung dieses Jngend-
lagers hin, dessen Insassen in diesen Tagen
ihre letzten Hebungen veranstalten , bevor sie
zur Parade vor dem Führer  und
Reichskanzler antreten . Staraee gedachte bei
dieser Gelegenheit auch der italienischen Frei,
willigen in Spanien , die dort für den
Triumph der Kultur kämpfen.

Nach der Flaggenhissnng marschierten die
Insassen des Lagers zu dem benachbarten
Militärflugplatz FranceSeo Daraca zur ersten
großen Gesamtprobe. Dem überaus exakt
durchgeführten Manöver wohnte auch Gene¬
ral P a r i a n i , der Sekretär im Kriegs¬
ministerium . mit seinem Stabe bei.

Berlin , 28. April . Der Leiter der Deutschen
Arbeitsfront veröffentlicht folgenden Aufruf
zum 1. Mai:

Deutsche Arbeiter, schaffende Menschen in
Stadt und Landl Freut euch des
Lebens!  Das ist die immer wiederkehrende
Parole des Nationalsozialismus zum Feiertag
der Arbeit. „Schlagt sie tot, sperrt sie ein' "
Das war der marxistische und bürgerliche
Schlachtruf der Maitage der System- und
Klassenzeit! Welch ein Wandel in kaum fünf
Jahren ! Und nun frage ich euch: Ist das
nationalsozialistische Bekenntnis zum Leben,
zur Freude, zur Kraft nur ein Lippenbekennt¬
nis, nur eine Phrase geblieben?

Allein auf sozialpolitischem Gebiet reden
folgende Zahlen  von einem Sozialis¬
mus höchster Tatbereitschaft. Trotz stärkster In¬
anspruchnahme aller technischen und finanziel¬
len Mittel für die Wiederaufrüstung Deutsch¬
lands wurden seit 1933 1,5 Millionen
Wohnungen  gebaut , Millionen Volks¬
genossen wurden laufend durch das Amt
„Bolksgesundheit" untersucht und vorbeugend
durch die Sozialversicherungen betreut.

Erinnert euch außerdem an die Feier-
tagsbezahlung,  an die Verbesserungen
der Knappschaftsversicherung  der
Bergleute, an die großzügigen Maßnahmen in
der Berufserziehung!  Die von den
deutschen Betrieben vorgenommenen Verbesse¬
rungen der Arbeitsstätten überstiegen die
Summe von 600 Millionen RM.

Im einzelnen wurden an Verbesserungen
durchgeführt bezw. neu errichtet: 23 000
Arbettsräume , 6000 Werkshöfe, 17 000 Spcisc-
und Aufcnthaltsräume , 13 000 Wasch- und
Umkleideräume, 800 Kamcradschaftshäuser,
1200 Sportanlagen , ferner Verbesserungen in
der Unterbringung der Mannschaften auf 3600
Schiffen; an der Dorfverschönerungsaktion
beteiligten sich über 5000 Dörfer . Das
Deutsche Bolksbildungswerk  er¬
möglichte dem schaffenden Menschen den Besuch
von 62 000 Veranstaltungen . Diese Veranstal¬
tungen wurden von über 10 Millionen Teil¬
nehmern besucht.

Der Umfang der praktischen Arbeit drückt
sich auch in folgendein anS: 48 000 Theater-
Veranstaltungen mit 22,1 Millionen Besuchern,
47 000 Filmveranstaltungen mit 18,6 Millio¬
nen Besuchern, 11 000 Konzcrtveranstaltuugen
mi: 5,6 Millionen Besuchern, 1300 Fabrikaus-
stellnngen mit 3,3 Millionen Besuchern,
121000 sonstige kulturelle Veranstaltungen
mit 50 Millionen Besuchern.

Ans dem Gebiet des -Sports  beteiligten
sich seit 1934 21 Millionen Besucher an über
1 Million Uebungsstunden. In den See¬
bädern  wurden 350 000 Volksgenossen
sportlich betreut. Die Seefahrten  erstreck¬
ten sich nach Norwegen, Madeira , Azoren nnd
Italien ; folgende Zahlen geben eine Ucbersicht:
Seit 1934 wurden insgesamt 384 Seefahrten
mit 490 000 Teilnehmern, über 60 000 Land-
fabrten mit über 19 Millionen Teilnehmern,

Deutsche, freut euch äes Lebens
. äenn wir besitzen einen Aäols Hitler !" — Aufruf vr . Leys zum 1. Mai

113 000 Wanderungen mit rund 3 Millionen
Teilnehmern durchgeführt. Der Deutschen
Arbeitsfront stehen neun große lieber-
seedampfe  r zur Verfügung, darunter fünf
eigene; die bisherigen Aufwendungen für die
KdF.-Flotte betrugen 21 Millionen RM . Für
das Seebad Rügen wurden bisher 10 Millio¬
nen RM . verausgabt . Die gesamtenAuf.
Wendungen  für die KdF. ohne Investitio¬
nen nnd Schiffsbauten haben seit 1934 77 Mil¬
lionen RM . betragen.

Ties alles ist nur ein verschwindend kleiner
Ansschnitt aus der vielfachen und .völlig neu¬
artigen Betreuung der Schaffende» und soll
euch Arbeiter und Arbeiterinnen daran er¬
innern , mit welchen revolutionären Mitteln
der Nationalsozialismus die Frage der sozialen
Betreuung der Schaffenden im neuen Deutsch¬
land aufgcgrifscn hat.

Das Leben im nationalsozialistischen Deutsch¬
land ist schöner geworden! Wer wollte es
leugnen? Das Deutschland Adolf Hitlers ist
groß und mächtig wie nie zuvor. Tie Welt
weiß es. Unser unsterbliches Volk wird edler
und besser von Tag z« Tag. — Tasistun -
scr Stolz!  Der deutsche Frühling ist an¬
gebrochen. Der Mai ist gekommen. Grotzdcutsch-
land ist geworden, das Volk ist einig.

Tausend Jahre Sehnsucht, Opfer und Glau¬
ben sind nun erfüllt. Deutsche , freut
cuchdcsLebens,denn wirke sitzen
einen Adolf Hitler!

NesMKlilig Pariß-Rom verschoben?
tligeukvricvt ciei-

ge. Rom, 28. April. Da Außenminister Graf
Ci a n o erst am Samstag aus Albanien zu-
rückkchrt und er dann mit den letzten Vor¬
bereitungen für den Führer -Besuch beschäftigt
sein wird, besteht die Möglichkeit, daß die ita¬
lienisch-französischen Besprechungen umvier.
z e h n T a g e v e r s cho b e n werden. Aus der
Haltung der französischen Regierung glaubt
man schließen zu können, daß diese die Ergeb¬
nisse der Londoner Zusammenkunft nnd die
Genfer Ratstagung abwarten will. Die Manö¬
ver der französischen Linken zur Verzögerung
und Störung des italienisch-französischen Ent¬
spannungsgesprächs werden in Rom mit Auf¬
merksamkeit verfolgt. Man vermutet auch, daß
der Einfluß der einem Abkommen ent¬
gegen st ehe » den  Kreise auf das Pariser
Kabinett größeren Einfluß  gewon¬
nen hat.

Fühlungnahme Rom —Kairo
In Anwesenheit eines Vertreters der briti¬

schen Botschaft fand in Kairo eine e r st e A u s-
spräche  zwischen dem ägyptischen Minister¬
präsidenten und dem italienischen Gesandte«
statt, die vor dein Beginn offizieller Verhand¬
lungen der Fühlungnahme über Fragen der
Grenzregelung  zwischen Aegypten,
Libyen und Abessinien galt. Nachdem im Zuge
des englisch-italienischen Abkommens die ita¬
lienischen Streitkräfte m Libyen allmählich ans
Friedensstärke herabgesetzt werden, hat das
englische Oberkommando in Aegypten die
Zurückziehung britischer Trup¬
pen  von der libyschen Grenze eingeleitet.

Schöne Arbeitsstätten beäeuten proäuktions-
steigerung

vr . Oey auf äer Tagung äes Amtes „Schönheit äer Arbeit"

Berlin , 28. April . Auf der Tagung des
Amtes Schönheit der Arbeit im National¬
sozialistischen Gemeinschaftshaus „Kraft durch
Freude " machte Reichsorganisationsleiter
Tr . Ley am Donnerstag bedeutsame Ausfüh¬
rungen über das Wesen von Schönheit der
Arbeit . Ter Reichsorganisationsleiter führte
u. a. aus : An sich ist es immer das gleiche,
was wir zu sagen haben: die Menschen müs¬
sen an Schönheit gewöhnt werden, wieder
Würde in ihr Leben bekommen nnd damit
begreifen, daß das Höchste die Ehre ist und
daß sich die Ehre eben aus der Würde des
Menschen, aus dem Recht, aus der Schön¬
heit und der Leistung zusammensetzt.

Wir waren durch Generationen hindurch
erzogen worden, daß das Bequeme „schön",
daß das Faule „lobenswert " und daß das
Satte das „Ziel " sei. Allo der Kamps war
gebannt , nnd damit das Schöne. Man kann
der Arbeit nicht das Harte nehmen, nicht
den Kampf. Das muß man den Menschen
klar machen. Ebenso muß man ihnen auch
sagen, daß wir versuchen wollen, in dieses
an sich harte und einsatzbereite, aber auch
opferbereite Los all die Sonne zu leiten , die
wir dorthin lenken können. Dort , wo die här¬
teste Arbeit ist, muß am meisten Sonne hin¬
geleitet werden. Ter Schönheitsbegrisf des
Deutschlands Adolf Hitlers hat sich heute
bereits überall durchgesetzt, ob wir nun die
Architektur, die Malerei , die Musik oder
überhaupt ein Kunstgebiet betrachten. Es
sind bereits genügend Borbilder da, die nach
unseren Begriffen das Häßliche avgrenzen.

Die Tage und Wochen, in denen ich nun
wieder durch die Betriebe wandere , machen
mich so froh. Ich sehe, wie unser W ock-
len,  das ehemals von vielen nicht verstan¬
den wurde , sich nun als allein richtig
erweist. Die Arbeiter sind heute die besten
Vorkämpfer dafür . Die Unternehmer find
es aber ebenso. Das ist das Große gewesen,
daß wir das alles nicht haben selber machen
wollen, sondern nur als Berater «nitraten,
daß wir die Menschen nun gestalten lassen,
vie schöpferische Kraft in dem Menschen ge¬
weckt haben.

Alles, was wir tnn . ist ans dem Wollen

und Willen des Führers gewachsen. Schön¬
heit, Wahrhaftigkeit , Zweckmäßigkeit, Raste
nnd Blut , Raum und Boden. Ehre . Leistung
nnd Gehorsam gehören dazu. Es ist für uns.
iuhr Tr . Lev fort , natürlich das Schönste.
Menschen zu führen . Das ist letzten Endes
die höchste Kunst. Der Führer hat mir ein-
mal gesagt: Der Politiker ist der jüngste
Künstler , denn er formt und bildet Menschen.

Deutschland muß schöner wer¬
den von Tag zu Tag,  nnd das wird
nie ein Ende haben. Ich habe all die »Füh¬
rer nnd die Leiter der Betriebe gefragt , ob
sich das . was wir getan haben , nun alles
auch in Zahlen nmsetzt, in Produk¬
te  o n s st e i g e r u n g. Sie haben mir all-
erklärt : Jawohl , das alles ist kein Lurns
und kein Geschenk, sondern setzt nch letzieu
Endes in eine Steigerung der Produktion,
ui Mehrwerte uni.

Am1. Mai Flaggen heraus!
Berlin,  28 . April . Aus Anlaß des

Nationalen Feiertages  des deut¬
schen Volkes fordert der Reichsminister für
Volksansklärung und Propaganda die Be¬
völkerung auf , ihre Wohnungen und Häuser
niit den Fahnen des Reiches zu beflaggen.

> > r.»

Aeghpter drohen mit Heiligem Krieg
Gebet für die „arabischen Märtyrer

in Palästina
Kairo , 28. April . Sämtliche Studenten der

geistlichen Universität ElAzhar  veranstal¬
teten am Donnerstag unter stärkster Anteil¬
nahme der Bevölkerung eine Riesen¬
kundgebung  gegen den englischen
Palästina - Teilungsplan.  In den
Ansprachen wurde den Engländern offen mit
der Ausrufung eines „Heiligen Krieges für
Palästina " gedroht, falls London den Tei-
luugsplan nicht fallen lasten werde. Da diese
Parole in Aegypten offensichtlich auf führ
fruchtbaren Boden fällt , wird die Regierung
in Kairo sich wohl veranlaßt sehen müssen,
nch ernsthaft mit dem Teilunasvlan des eng-
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tischen „Verbündeten " zu befassen. Jni An¬
schluß an diese Studentenkundgebung begab
sich denn auch bereits eine Abordnung zum
Ministerpräsidenten , um die Regierung zum
festen Eintreten für die islamischen Stam¬
mesbrüder aufzufordern . Darüber hinaus
haben zahlreiche Parlamentarier bereits die
Aufrollung der Palästina -Frage im ägyp¬
tischen Abgeordnetenhaus zugesagt.

In Alexandrien und anderen ägyptischen
Städten fanden ebenfalls große Palästina-
Kundgebungen statt , an denen vor allem die
Studenten aller Fachschulen teilnahmen . Im
Freitatz-Eebet wird in allen Moscheen auf
den „Todeskampf arabischer Märtyrer in Pa¬
lästina " hingewiesen werden.

Finnland anerkennt das Zmpertum
Rom, 28. April. Der finnische Geschäfts¬

träger beirn Ouirinal hat in Abwesenheit von
Graf Ciano Len Staatssekretär im Außen-
Ministerium . Bastianini , ausgesucht und
davon unterrichtet , daß die finnische Regie¬
rung ihren Vertreter in Rom als beim
König von Italien und Kaiser von
Aethiopien  beglaubigt ansehe. Staats¬
sekretär Bastianini hat den finnischen Ge¬
schäftsträger gebeten, seiner Regierung mit¬
zuteilen, daß die italienische Regierung die¬
sen Schritt zu schützen weiß.

Roosevelt unterzeichnet Marine-Etat
Washington,  28 . April . Präsident Roose-

delt Unterzeichneteam Mittwoch die Vorlage sür
den ordentlichen Marineetat sür das am 1. Juli
beginnende neue Rechnungsjahr, die einen Be¬
trag von 546 86«' OVO Dollar Vorsicht und damit
einen Höchstbetrag in Friedenszeiten ausweist.
Dieser Marincetat . der unabhängig von der dem
Senat vorliegenden Flottcnausriistungsvorlage ist,
sieht u. a. vor, die Bewilligungen sür den Beginn
des Baues zweier neuer Schlachtschiffe, zweier
Kreuzer, von acht Zerstörern, sechs Unterseebooten
sowie für die Forschung der Bauarbeiten an zwei
Schlachtschiffen, drei Flugzeugträgern , acht Kreu¬
zern, 43 Zerstörer» und lli Unterseebooten. Der
demokratischeSenator Watsh, der Vorsitzende des
Marineausschusses des Senats , brachte eine Vor¬
lage ein, die ein Neubauprogramm aus verschie¬
denen Marinestationen über 28.7 Millionen vor¬
schlägt, und ei» weiteres Programm über 4g Bau¬
projekte, darunter ein Trockendock Vorsicht.

Neuyork unter rotem Terror
<W8. Reuyork, 28. April . Die amerikanische

Kommunistische Partei bereitet sür den 1. Mai
eine Anzahl Demonstrationen vor, von denen die
größte in Neuhork stattfinden soll, größer als alle,
die jemals hier veranstaltet wurden. Obwohl der
jüdische Oberbürgermeister La Guardia verschie¬
dentlich aufgefordert wurde, die kommunistischen
Demonstrationen zu verbieten, unterließ er dies
bis jetzt. Er soll sogar die Absicht haben, selbst
daran teilzunehmen, um dadurch die „Verbunden¬
heit mit dem Proletariat " zu bekunden und den
Kommunisten sür die Unterstützung zu danken, die
sie ihm bei seiner Wiederwahl znm Oberbürger¬
meister leisteten.

Weitere AortfKritte der Nationalen
Franzosen wollen heim — Kirche als

Tanzkabarett
Salamanca , 28. April . Dem nationalspa¬

nischen Heeresbericht zufolge haben die casti-
lischen Kampsverbände an der Front von
Teruel trotz anhaltend schlechten Wetters
weitere wichtige Stellungen und einige Ort¬
schaften besetzen können. Im Abschnitt Aliaga
gelang es der Zivilbevölkerung, während
des Rückzuges der Roten in ihren Dörfern
zurückzubleiben. Die Bolschewisten hätten je¬
doch die gesamten Viehbestände mit sich ge¬
schleppt. In Aliaga selbst sei, so berichtet er
weiter , die dortige Kirche als Tanzkabarett
(!) eingerichtet worden.

Wie in Burgos bekannt wurde , wurde
dort ein Funkspruch von Valencia an den
Generalsekretär der kommunistischen Partei
in Frankreich aufgefangen, in dem mitgeteilt
wurde , daß 200 in rotspanische Dienste ge¬
tretene französische Taxichauffeure energische
Schritte bei der französischen Regierung ver¬
langt hätten , damit das „französische Per¬
sonal und das französische Material " nach
Frankreich wieder zurückgeschafft würde.

Pariser Kotsronl rüstet
zum Bürgerkrieg

Anweisungen und Besetzte der Kommune in die
Hände der Polizei gefallen

Paris , 28. April . Schriftliche Anweisungen und
Befehle, die die französische Kommunistische Par¬
tei an ihr angeschloffene Gliederungen zugestellt
hat, sind in die Hände der Polizeibehörden gefal¬
len. In einem dieser Schriftstücke, in dem es um
die Bildung bewaffneter Einheiten geht, heiße es
u. a .: Die Leiter müssen sorgfältig ausgewählt
werden unter den zuverlässigsten Parteimitglie¬
dern. Ausländer sind zu bevorzugen. Sie müssen
zu ihrer Verfügung eine Gruppe kräftiger , aus¬
reichend bewaffneter und immer bereiter Männer
laben. Diese Gruppen setzen sich aus 25 Mann
zusammen.

Sie müssen verfügen über fünf Maschinenpisto-
len mit insgesamt 2000 Patronen , 40 Handgrana¬
ten, für jeden Mann eine großkalibrige Pistole
mit je 200 Schuß Munition , zwei Beile , Seile,
sowie einen Lastkraftwagen oder eine Kraft-
droschke. Jede Gruppe muß zur Wahrung von
Verbindungen zu anderen Gruppen drei Motor-
radfahrer aufweisen. Die „Zentralkommando.
Posten" müssen in jedem Kanton an gut geschütz-
ten Stellen untergebracht werden, wenn mvg-
lich in den Kellern von Warenhäusern oder Gast¬
wirtschaften mit der Bedingung , daß jeder Kel¬
ler zwei Ausgänge besitzt. Die Zentralkommando.
Posten müsien untereinander durch motorisierte

Meldegänger verbmwcn fein. Weiter verfügen ,
die Kommunisten in Marseille über regelrechte
Panzerwagen , die mit schweren Maschinengeweh- j
ren und drei Mann Besatzung ausgerüstet seien.

In einem anderen Schriftstück an eine kommu¬
nistische Zelle in Marseille soll u. a. die Rede da¬
von sein, daß die Kommunisten ihre besten Werbe¬
agenten unter den Arbeitern und Büroangestell-
ten des Arsenals hätten . Allerdings sei es unter
den Zellenführern zu zahlreichen Fällen von Ver-
rat gekommen. Diese Verräter müsse man er¬
schießen, um ein abschreckendes Beispiel zu geben.
Als Rechtfertigung hierfür werde in den verschie¬
denen kommunistischen Schriftstücken das Vor¬
gehen Stalins in der Sowjetunion genannt.

vowietbauern faen ein Drittel weniger
Llizendericlii cker X8 - ? re88e

rp . Warschau, 28. April. Nach der amtlichen
Sowjetstatistik des Volkskommissariats für
Landwirtschaft sind bis zum 20. April
20 619 000 Hektar landwirtschaftlichenBodens
durch die diesjährige Frühjahrsbestellung er¬
faßt worden. Das sind rund 7 500 000 Hektar, I
also ein Drittel weniger  als im Vor- !
jahre. Diesem Bauernstreik steht die Sowjet¬
regierung machtlos gegenüber. Obwohl der
Ausfall ausschließlich auf das Konto der Kol¬
lektivwirtschaftengeht, bemüht man sich, den
noch bestehenden Rest von etwa sieben Prozent
selbständiger Bauernwirtschaften für den Aus¬
fall verantwortlich zu machen und neue Un¬
ter d r n ckn n g s in a ß n a h m e n , wie die
kürzlich eingeführte Pferdesteuer für selbstän¬
dige Bauern , zu ersinnen. Die mit allen Mit¬
teln dem Boden entfremdeten Kollektivbauern
ziehen es vor, während der Sommermonate in
der Industrie unterznkoMinen und nur im
Winter ins Kollektiv znrückzukehren, um sich
dort während der arbeitsarmen Monate dnrch-
süttern zu lassen.

Note Fememorde in Polen
I'i i g e ii b e r i c l>l cker X 8 r e r. 8 s

cp. Warschau, 28. April . Vor dein Bezirks¬
gericht in Ehelm wird zur Zeit gegen einen
Funktionär der illegalen Kommunistischen
Partei Polens , den Juden Chenoch Kuper-
sto ck, verhandelt. Knperstock, der schon lange
von der Polizei gesucht wurde, wird zur Last
gelegt, nicht nur kominunistische Propaganda
betrieben zu haben, sondern es steht auch fest,
daß er zwei Morde  ans dem Gewissen hat,
die er im Aufträge der Kommuni-
st i s che n Partei  Polens ausgeführt hatte.
Diese Ermordungen waren auf ein „Urteil"
der kommunistischen Parteileitung erfolgt, die
zwei angebliche Verräter beseitigt haben wollte.

Neue Kraftpostllirlen nach Sesterreich
Oigenberickt cker d>8 - ? r e 8 8 e

äv . München, 28. April . Nach der Ein¬
gliederung Deutsch-Oesterreichs können nun¬
mehr die Kraftpoststrecken, die von München
aus über die Reichsautobahn gehen, weit in
österreichisches Gebiet hinein ausgedehnt
werden. Zu Beginn des Sommers wird
eine Kraftlinie der Reichspost von München
aus über Loser und Zell am See direkt nach
Linz  geführt . Die Linie soll künftig in
Dreitagesahrten bedient werden. Eine zweite
Linie wird nach Fertigstellung der Achensee¬
straße vom Tegernsee über den Achensee
nach Ienbach und Innsbruck  geführt,
künftig die schnellste Verbindung zwischen
München und Innsbruck . Im Berchtesgade¬
ner Gebiet ist eine Verlängerung der Deut¬
schen Alpenpost bis ins Salzkammer-
g u t hinein geplant , so daß man nach Aus¬
bau dieser Strecke eine Querverbin¬
dung  durch ganz Süddeutschland vom
Schwarzwald  bis zum Salzkammergut
haben wird.

Leni Rieienftahl in Wien
Festliche Uraufführung des Olympia - Films

lkigeriberickt cker X8 - ? re88e
sie. Wien, 28. April . Leni Riesen¬

stahl  ist am Mittwoch, im Flugzeug aus
Berlin kommend, in Wien eingetrosfen und
hielt am Abend im Konzerthaus einen Vor¬
trag über das Thema „Filmschaffen iin
Dienste einer Idee ". Nach der festlichen Erst¬
aufführung des Olympia - Films im Ufa-
Tonkino am Freitag , der Reichsstatthalter
Dr . Seyß - Jnquart  und sämtliche Mit¬
glieder der Landesregierung beiwohnen wer¬
den, reist die Künstlerin nach Gra z, wo sie
gleichfalls über den Film und sein Werden
einen Vortrag hält.
Gefolgschaft- am Gewinn beteiligt

Sparkassenbuchfür Altersversorgung
IkiZe überlebt cker d>8 - ? re88e

11. Köln, 28. April . Eine hiesige Eisen-
nndStahlgrotzhandlung,die70  Ge-
folgschaftsmitglieder umfaßt, hat auf ihrer Der-
trauensratssitzung die Beteiligung aller Gefolg¬
schaftsmitglieder am Ertrag des Unterneh¬
mens beschlossen. Unter Berücksichtigungder
sozialen Verhältnisse, der Tüchtigkeit im
Betrieb und der Dauer der Zugehörigkeit zum
Unternehmen erhält sofort jeder Werksangehö¬
rige eine namhafte Summe , die zu einem Vier¬
tel auf ein Sparkassenbuch  festgelegt
wird. Dieser letztere Betrag , der alljährlich ent- -
sprechend dem Gewinnertrag des Betriebes >
vermehrt werden soll, gilt als Grundstock für
eine umfassende Altersversorgung.
Zusammen mit der Neufestsetzung des er¬
höhten Urlaubsgeldes  schüttet der
Betriebssichrer einen Betrag von 27 000 RM.
aus , bei einer siebzigköpfigen Gefolgschaft eine
sehr beachtliche Leistung.

Seidene DAS Sahne für 102 Betriebe
Auszeichnung der nationalsozialistischen

Musterbetriebe
Berlin , 28. April . Den Auftakt zum natio¬

nalen Feiertag des deutschen Volkes wird in
diesem Jahre wiederum die feierliche Auszeich¬
nung der nationalsozialistischenMusterbetriebe
durch den Führer bilden. Sie erfolgt am
30 . April  um 10.30 Uhr in der zu diesem
Zweck besonders geschmückten Staatsoper in
Berlin im Rahmen einer feierlichen Tagung
der Reichsarbeitskammer. Der Reichsorgani-
sationsleiter und Leiter der DAF ., Dr . Ley,
hat dem Führer 102 Betriebe  zur Aus¬
zeichnung mit der Fahne der DAF . mit gol¬
denem Rand und goldenen Fransen sowie mit
der Bezeichnung „Nationalsozialistischer Mu¬
sterbetrieb" Vovgeschlagen.

Auf der Feier am Samstag gibt der Beauf¬
tragte für die Gesamtdurchführnng des Lei¬
stungskampfes der deutschen Betrieb , Reichs¬
amtsleiter Dr . Hup sauer,  den Gesamt¬
leistungsbericht des ersten Leistungskampfes Ver¬
deutschen Betriebe. Anschließend gibt Dr . Ley
die Parole für den Leistungskampf der deut¬
schen Betriebe 1938-39. Sodann erfolgt die
feierliche Auszeichnung der NZ .-Mnster-
betriebc.

Neues".Lager ln Nürnberg
30VÜÜ Mann finden Platz

OlZenderlcbt cker X8 ? re88e
I. Nürnberg , 28. April . Neben den großen

Bauten auf dem Parteitagsgelände , die
planmäßig ihrer Vollendung entgegengehen,
wird in Nürnberg weiter an dem Ausbau
der M a s s e n g u a r ti e r e gearbeitet . In
diesem Jahre erhält nun auch die Marsch¬
kolonne der ss mit der Marscheinheit der
Polizei  zusammen ihr e i g e n e s ste h e n-
ües Lager,  das nördlich von Altensurth
zwischen der Regensburger Bahnlinie und
der Alten Regensburger Straße im Anschluß
an das SA .-Lager und das HJ .-Lager lie¬
gen wird . Der gesamte Lagerkomplex beginnt
mit dem Fahnenhügel der HI . und wird
durch die vorgesehene Gäste Halle des
Reichsführers  am Ende des
Lagers abgeschlossen. Das Gelände selbst ist
325 000 Quadratmeter groß . Die Telegfläche
der Zelte wird sür 30 000 Mann vorgesehen.
Das U-Lager erhält die gleichen Einrich¬
tungen und festen Bauten wie die übrigen
Massenquartiere draußen am Langwasser.
Tie Gästehalle des Reichssührers die sür
den Neichsparteitag 1938 zunächst behelfs¬
mäßig errichtet wird , soll später fest gebaut
werde»

Schwindler beschießt fein Fahrrad
Er wollte von der Polizei Belohnung ergaunern

Iklgenberlekt cker X 8 - ? r e s 8 e
r. Weimar, 28. April Mit dem Versuch, ans

ichwindelhafte Weise in den Besitz der Beloh¬
nung  zu gelangen, die auf die Ergrei-
f ungei uesMörders  ansgesetzt war , hat
ein Angeklagter aus der Umgebung Weimars
zweifellos einen gewissen kriminalistischen
Rekord aufgestellt. Er hatte in einer Scheune
selbst mit einem Tesching einen Schuß aus sein
Fahrrad abgegeben und dann an Hand der
Schußspnren der Polizei das Märchen aufzu¬
binden versucht, daß ihn ein Unbekannter, der
kein anderer als der gesuchte Mörder sein
könne, überfallen habe. In der Verhandlung
gab der Angeklagte zu, daß er gehofft hatte, die
Polizei würde daraufhin die Summe von
500 RM ., die für zweckdienliche Mitteilungen
über den Verbleib des Mörders ausgesetzt war,
an ihn zur Auszahlung bringen lassen. Der
Vorfall zwang die Polizei zu langwierigen und
mühevollen Untersuchungen, bis sich schließlich
herausstellte, daß der Angeklagte geschwin¬
delt  hatte . Das Gericht erkannte auf eine
Gefängnisstrafe  von sechs Monaten
unter Anrechnung der Untersuchungshaft
Sie Trauung des albanischen Königs

Tirana , 28. April . Am Mittwochmittag fand
nn Schloß von Tirana die Trauung des Königs
Logu  I . mit der jungen ungarischen Gräfin
Geraldine Apponyi  statt . Trauzeugen 'waren
der italienische Außenminister Graf Ciano,  ein
Onkel der Braut , der ungarische Gesandte in Rom
und der albanische Geschäftsträger in Paris . Der
Traulmgsakt wurde vollzogen vom Präsidenten
des Parlaments und dem Obersten Richter des
Landes. Im Namen ihrer Staatsoberhäupter hat¬
ten die diplomatischen Vertreter dem Königspaar
Herzliche Glückwünscheausgesprochen und präch¬
tige Hochzeitsgeschenke überreicht. Diese wurden
in den Räumen des Palastes zur Schau gestellt.
Besondere Bewunderung fand vor allem das herr¬
liche Mercedes-Benz-Kabriolett , das der Führer
und Reichskanzler  dem König durch den
deutschen Gesandten übermitteln ließ.

Bei Abbrucharbeiten in die Tiefe geriffen
Essen, 28. April . Bei Abbrucharbeiten aus einer

alten Kokerei der Zeche Königin Elisabeth in
Essen-Frillendorf gab ein eiserner Träger Plötzlich
nach und riß dabei drei Arbeiter aus etwa sechs
Meter Höhe in die Tiefe. Zwei Arbeiter fanden
dabei den Tod, während der dritte schwer ver¬
letzt wurde.

Zwei Wetten in einem Tal
la . Dresden, 28. April . Die sogenannte „Grö-

ditzer Skala " in der Lausitz bei Bautzen ist jetzt
zum Naturschutzgebieterklärt worden. Es handelt
sich um das tief eingeschnittene, etwa drei Kilo-
meter lange, stille Engtal , das unberührteste der
Oberlausitzer Felstäler das am unteren Ausgang
von Dorf und Schloß Gröditz überragt wird.
Infolge der Ost-Westrichtuna des Tales hat auf

dem heißen, felsigen Südhang eine südlich-konti¬
nentale Pflanzenwelt Wurzel geschlagen, während
aus dem kühlen, schattigen, lustseuchten Xordhang
die in solchem Klima beheimatete Flora vor-
kvmmt. Ein schmaler Wasserlauf trennt ganz
scharf zwei botanische Wellen. Während sollst die
Grenzlinien der verschiedenen Arten ineinander
übergehen. Neben einer reichen Ufer- und auch
Wasserflora bietet die „Skala " einen wechselvollen
Baumbestand. Aus der Taltiefe ragen 40 Meter
hoch Riesenfichten empor. Das Prachtstück der
Baumfamilien aber ist eine nennstämmige Linde,
die zu stattlicher Höhe ausgewachsen ist. Reichs-
wrstmeiiter Hermann Göring hat den Erwerb
dieses einzigartigen Landschaftsgebietes durch den
Landesverein Sächsischer Heimatschutz gefördert
»nd durch eine finanzielle Beihilfe ermöglicht.

Gasexplosion in einem Bergwerk
Pootsdille lPeiinsnwanie »). 28. April . In

einem benachbarten Steinkohlenbergwerk erfolgte
eine schwere Gasexplosion, durch die die Stollen
in Brand gesetzt wurden . Sieben Bergarbeiter
wurden sofort getötet, elf erlitten zum Teil
schwere Verletzungen. Die Erplosion erfolgt«
l70 Meter unter Tage, Das Rettungswerk wird
durch Giftgase erschwert.

Prag belästigt Paris unö London
Paris , 28. April . Laut Meldung des

„Temps "»Vertreters in London hat die Pra¬
ger Regierung eine Denkschrift  in fran¬
zösischer und englischer Sprache in London
überreicht. In dieser Denkschrift wird an¬
geblich angegeben,

1. in welchem Falle die tschechoslowakische
Regierung geneigt sei, den Forderungen der
nationalsozialistischen Anhänger H e n -
lei ns Genugtuung zu geben,

2. was die Prager Regierung von den Ab¬
sichten der Nationalsozialisten  in
Böhmen denke und bis zu welchem Grade
diese ihre augenblickliche Kampagne Vor¬
wärtstreiben würden,

3. was die Tschechoslowakeiim Notfalls
von ihren Verbündeten  erwartet.

Kommunistischer Mairummel in Prsg
Prag , 28. April . Während die Sudeten-

deutsche Partei ihre Tagung in Karlsbad
bekanntlich aus Grund des bestehenden Per¬
sammlungsverbotes nur in einem ganz
engen Nahmen  durchführen konnte, hat
die Prager Regierung die Absicht, der kom¬
munistischen Partei die Abhaltung eines
großen Rummels aus dem Prager „Platz der
Republik" am 1. Mai zu gestatten. In der
Provinz liegt die Entscheidung über die Ab--
Haltung kommunistischer Maifeiern in den
Händen der Leiter der Politischen Behörden
in den einzelnen Bezirken.

Diese Sondergenehmigung wird in Po¬
len sehr stark beachtet. Die polnische Tele¬
graphenagentur schreibt dazu, die tschechi¬
schen Kommunisten beabsichtigten, mit die¬
sen Kundgebungen den Sudetendeutschen
entgegenzutreten  und die Verbun¬
denheit der Tschechoslowakei mit der Sowjet¬
union zu unterstreichen.

Im Wilnaer Gebiet (Polen ) und in den
angrenzenden Woiwodschaften wurden am
Mittwoch weitere Verhaftungen von
Kommunisten  vorgenommen . Der Poli¬
zei sielen hierbei mehrere Rundschreiben in
die Hände, aus denen hervorgeht , daß sich
die Kommunisten in Polen fieberhaft für den
1. Mai vorbereiten.

in
Der Führer beglückwünscht Prinzregent Paul

Zum 45. Geburtstag des Prinzregenten Paul
von Jugoslawien  hat der Führer telegra¬
phisch seine Glückwünscheausgesprochen.
Jugoslawischer Minister bei Dr . Goebbels

Der gegenwärtig auf einer Studienfahrt in
Deutschland weilende jugoslawische Minister
Iankowic  wurde von Reichsminister Dr.
Goebbels  empfangen.
Der schwedische König in Berlin

Der König von Schiveden traf auf seiner Rück¬
reise von der Riviera in Berlin ein und wurde
vvm Chef des Protokolls , Gesandter von Bü»
low - Schwa nie,  auf dem Bahnhof begrüßt.
Schirach in Hamburg

Reichsjugendführer Baldur von Schirach traf
in Hamburg  ein . Er wird zusammen mit
Neichsorganisationsleiter Dr . Ley auf der Ab¬
schlußkundgebung des Reichsberufswettkampfs
sprechen.
Dr. Gürtner in Wien

Reichsjustizminister Dr . Gürtner  kam zu
Besprechungen über Fragen der Rechtsangleichung
nach Wien und wurde von Gauleiter Bürckel
und Minister Dr . Hueber  begrüßt.
Direktor des Internationalen Arbeitsamts
trat zurück

Harold Butler,  der Direktor des Inter¬
nationalen Arbeitsamts ist unerwartet von seinem
Posten zurückgetreteu.
Deutscher Schriftleiter bei Mussolini

Der deutsche Schriftleiter Dr . Hildebrandt,
Mitarbeiter des „VB.", überreichte dem Duce sein
Werk „Idee » und Mächte", das Mussolini als eine
„willkommene Gabe" entgcgennahm,
Englisch-Polnischer Vertrag bis 1942

Der am Mittwoch Unterzeichnete englisch-pol¬
nische Flottenvertrag  wurde bis 31. Dezem¬
ber 1942 abgeschlossen. England verhandelt jetzt
in gleicher Sache mit Schweden. ^
England und - er Frankensturz

Ans Anfrage erklärte der britische Schatzkanzler,
»aß man in Frankreich wegen des Frankensturzes
keine Vorstellungen erhoben habe. Fühlungnahme
mit Paris und Washington ist jedoch vorhanden.
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Nagold , den 29. April 1938

Die Welt bleibt immer dieselbe, die Zu-
itände wiederholen sich, das eine Volk lebt,
liebt und empfindet wie das andere , wappm
rollte denn der eine Poet nicht wie 6er
andere dichten? Goethe.

Dev 1. Mat tn Uagold
'Wir veröffentlichen heute die örtliche Fest¬

folge für den Tag der Nationalen Arbeit.
Ein kurzer Ueberblick genügt , und man sieht
schon, die feierliche Ausgestaltung des 1. Mai
hat bereits traditionelle Formen angenommen,
denn, von wenigen zeitlichen Verschiebungen
abgesehen, ist sie die gleiche wie im Vorjahr.

Die Einholung des Maibaums
Lurch die Jugend am Vorabend des 1. Mai ist
wiederum der Auftakt zum Fest der Nationalen
Arbeit . Da dieser Vorabend diesmal ein Sams-
lag ist. wird die feierliche Einholung des Mai¬
baumes bereits um 10.80 Uhr stattfinden . Die
Betriebssichrer und Lehrherren wurden schon
an anderer Steile gebeten , den dafür in Be¬
tracht kommenden Jungen und Mädels recht¬
zeitig freizugeben.

Die Beranstaltungssolge des Sonntags
ist. wie gesagt, fast dieselbe wie am 1. Mai
1937. Während der frühe Vormittag der Jugend
gehört , saminelt sich um 10.45 Uhr das ganze
schassende Nagold zum Festzug. Die Aufstel¬
lung geschieht wieder in der Calwerstraße , Es
darf steinen schaffenden Volksgenossen geben,
der an diesem Festzug nicht teilnimmt : selbst
der kleinste Betrieb muß geschlossen und pünkt¬
lich zur Stelle sein. Der Festakt mit der Ueber-
tiagung der Führerrede aus Berlin findet wie
üblich, auf dem Hindenburgplatz statt . falls
dir Witterungsverhältnisse nicht eine Verlegung
in den Traubensaal notwendig machen. Der
Nachmittag sieht auf dem Hindenburgplatz wie¬
der Volksbelustigungen unter dem Molto „Alles
macht mit " vor , und der Abend wird die tanz¬
lustigen Volksgenossen bei einem fröhlichen Mai¬
ranz im Traubensaal zusammenfinden.

Bergegt Sie Veteranen der Arbeit nicht!
Bei vielen Betrieben ist es erfreulicherweise

zu einer ständigen Einrichtung geworden , den
Tag der Nationalen Arbeit als Anlaß zu Ve-
triebsleiern zu nehmen . Es hat sich dabei von
Jahr zu Jahr mehr der schöne Brauch einge¬
bürgert , zu diesen Feiern auch die alten , nach
langjährigen Diensten ausgeschiedenen Arbeits-
tamcraden einzuladen , um ihnen so den Dank
siir ihre treue Pflichterfüllung kund zu tun.
Diesen schönen Brauch wollen wir immer mehr
-um Allgemeingut sämtlicher Betriebe werden
lassen, und es ergeht daher an alle Betriebs¬
führer der Ruf : Vergeht die Veteranen der
Arbeit nicht!

Schmücket die Häuser!
Der 1. Mai soll auch äußerlich den festlichen

Nahmen erhalten , den der „Feiertag der Natio¬
nalen Arbeit " verdient . Kein Haus darf des¬
halb ohne die Fahne des Reiches, keine Haus¬
front und kein Schaufenster ohne sinnvollen
Schmuck sein. Auch an die Kraftfahrer richtet
sich die Aufforderung , ihre Fahrzeuge mit frischem
Grün zu schmücken und Hakenkreuzwimpel zu
setzen. Wir wollen dem Nationalen Feiertag
des Deutschen Volkes ein festliches Gesicht geben.

Sveut euch des Lebens!
Ausschneiden!

Zum Mitsingen am Sonntag.

^ Tonst kntheater
§ „Kameraden aus See"
> D' e Handlung , die durch ihre politische Attua-
> lität einen starken Reiz erhält , ist ganz von der
, frischen Jugendlichkeit und dem stürmenden
^ Geist der Marinesähnriche erfüllt . Das Leben

und Treiben dieser ebenso opfersähigen wie diszi¬
plinierten Jugend offenbart sich in Szenen von
lebendiger Kraft , die manchmal von einem
erfreulich gesunden und urwüchsigen Humor über¬
strahlt sind. Die Mannöver auf hoher See sind
in ihrer absoluten Echtheit und Realistik von
atembeklemmender Wirkung , zumal das drama¬
tische Geschehen im Lause der Handlung auf die
interessante Bord -Atmosphäre übergreift und zu
den packendsten Szenen Anlaß bietet . Eine Reihe
begabter Nachwuchsdarsteller ist für diesen span¬
nenden Film der deutschen Kriegsmarine ein- -
gesetzt worden , einen Film , der nicht nur durch j
die Originalität des Schauplatzes und die un - !
gewöhnliche Plastik der Aufnahmen besticht, son- .
dern darüber hinaus einen dokumentarischen
Wert hat . >

itz oerBau von neuen emwarwfreien rwoynungen.
Gleichzeitig soll dem Landarbeiter Wirtschafis»
raum und Landnutzung gegeben werden. So wird
er wirtschaftlich gestärkt und samt seiner Fami¬
lie mit Heimat und Scholle verbunden. Auch sein
sozialer Aufstieg wird ihm auf diese Weise er¬
möglicht. Weiter hat der Reichsforstmeister die
Errichtung eines Waldarbeitereigenheimes in
jeder Revierförsterei noch in diesem Jahre ange-
ordnet. Auch diese Bestrebungen der Forstver-
waltnng zur Scßhaftmachung der Waldarbeiter
iollc» mit allen Mitteln unterstützt werden

Sozialversicherung und I . Mai
Die Teilnahme an emer offiziellen Maiseier ist

Betriebst ätigkcit  im Sinne der Reichs-
oersicherungsordnimg und genießt mithin den
gleichen sozialversicherungsrecht¬
lich  e u Schutz wie jede betriebliche Tätigkeit
überhaupt . Jeder sich dabei ereignende Unfall ist
Lurch die Dernssqenosjeiischaften zu entschädigen,
es sei denn, daß sich ein Gefolgschastsmitglied
vorsätzlich eine Beschädigung durch Unfall zusügt.
Ein fahrlässiges oder verbotswidriges Handeln
schließt dagegen die Annahme eines Betriebsun¬
falls nicht aus . Der Weg von und zu der Mai¬
seier ist ebenfalls versichert, nur kann hier , wie
bei jedem Wegiinsall überhaupt , der Versicherungs¬
schutz versagt werden, wenn bei dem Umfall ein
Verschulden des Beschädigten mitgewirkt hat.

W
Beievtag dev nationale« Arbeit

Oerttiche Sevatrstattunsstolse
30. April 1838

16.30 Uhr : Eiuyolen des Maihaunis durch HI -, JP ., BdM ., IM.
17.00 Uhr : Ausrichten des Maibaums auf dem Hindenburgplatz.

1. Mai 1938

6.30 Uhr : Maijingen durch HI .. JV .. BdM ., IM.
8.30 bis 8.15 Uhr : Flaggenhissung und Jugendkwndgebung aus dem Hinden¬

burgplatz . Uehertragung der Jugendkundgebung aus dem Olympia¬
stadion in Berlin.

10.45 Uhr : Ausstellung des Festzuges.
Amnarzch für sämtliche Einheiten : Emminger -, Zeller -, Calwerstraße.
Ausstellung : Calwerstraße . Spitze Kreuzung Lange - und Calwerstraße.
Reihen folge:  Spielmannszug und Fansaren der HI ., Gruppen
der HI ., JV ., BdM ., IM . mit Maikönig und Matkönigin , Schul-
gruppe , Kapelle l, Fahnenblock , Ehrenabordnungcn der SA . l II,
RS -KK,, RSFK ., Politische Leiter , N , HI ., NSKOV ., Kysfhäuser-
und Soldatenbund , Betriebe , Kapelle II, Betriebe , Behörden und
Beamtenschaft , Handwerk , Innungen , Handel , Reichsnährstand.

11.00 Uhr : Abmarsch.
Der Festzug bewegt sich durch die Calwcr -, Markt -, Waldach -, Freu-
Senstädterstraße , Krone , Adolf Hitlcrplatz , Burgstraße , Hindenburgplatz.

Festakt:

11.30 Uhr : Fahnenausstellung mit Musik. — Gemeinsames Lied : Freut
euch des Lebens . — Ansprache des Ortsgruppenleiters . — Ehrung der
Sieger des RVWK.

12.09 bis 13.00 Uhr : Ueüertragung des Staatsaktes aus dem Lustgarten
Berlin mit der Rede des Führers . — Weihelieder.

15.00 Uhr : Allgemeine Volksbelustigung auf dem Hindenburgplatz : Motto
„Alles macht mit ".

19.00 Uhr : Maitanz im Traubensaal , Betriebsseiern.
Die Uebertragung um 22.00 Uhr findet in den Lokalen statt . — Ich
Litte , die Zeit für die Ausstellung des Festzuges genau einzuhalten,
weil im Interesse der Teilnehmer die Zeit für die örtliche Peranstal-

1.
Freut euch des Lebens , weil noch das Lämpchen

glüht!
Pflücket die Rose, eh sie verblüht!
Man schafft so gern sich Sorg und Müh,
sucht Dornen auf und findet sie
und läßt das Veilchen unbemerkt,
das uns am Wege blüht.

2,
Freut euch des Lebens , weil noch das Lämpchen

glüht!
Pflücket die Rose, eh sie verblüht!
Wenn scheu die Schöpfung sich verhüllt
und laut der Donner ob uns brüllt,
so scheint am Abend nach dem Sturm
die Sonne doch so schön.

3.
Freut such des Lebens , weil noch das Lämpchen

glüht!
Pflücket die Rose, eh sie verblüht!
Wer Neid und Mißgunst sorgsam flieht
und Enügsamkeit im Gärtchen zieht,
dem schießt sie schnell zum Bäumchen auf,
das goldne Früchte trägt.

Skr» vuhigev MvSmevmavtt
Dem gut beschickten Krämermarkt  fehlte

das kaufende Publikum . Besonders vermißte
man die Landbevölkerung , die das schöne Wetter
nützend, den Felögeschäften nachging. Die Folge
war , daß einzelne Marltstandinhaber bereits
schon um 16 Uhr zusammenpackten. Der Vieh-
und Schweine markt  am Vormittag da¬
gegen, war , wie der Sonderberichl auf Seite 4
besagt, lebhafter.

Zwei neue 4- ovstättde
Reichsbahninspektor Würth,  der 10 Jahrein

Altensteig beamtet war , ist in gleicher Eigenschaft
nämlich als Bahnhossvorstand nach Nagold ver¬
setzt worden . Er traf bereits gestern hier ein
und wird sein Amt am 2. Mai offiziell über¬
nehmen. Weiterhin ist Studienrat Hole,
der Vorstand der Altensteiger Oberschule nach
Nagold versetzt worden , um die Leitung der aus
dem seitherigen Seminar hervorgehenden Auf¬
bauschule  zu übernehmen . Auch er wird sein
Amt am 2. Mai antreten . Beide Herren sah man
aus Altensteig ungern scheiden, seien sie uns
deshalb umsomehr herzlich willkommen!

tung kurz bemessen wurde . Bei schlechtem Wetter findet die llcber-
tragung im Traubensaal statt.

Der Ortsgruppenleiter.

Nie Gewevbefrba« 19S2 rw«h
ttumev lebendks!

Sitze ich dieser Tage nach Feierabend im Post-
stüble, als ein fremdes Ehepaar neben mir Platz
nahm . Aus der Unterhaltung konnte ich ver¬
nehmen, daß sie aus Stuttgart waren und sich
zwecks Möbeleinkaufs hier aufhielten . Auf ein¬
mal legte der Mann den kleinen handlichen
Ausstellungskatalog der Bezirks-
gewerbe - Ausstellung  vom 30. Juli bis
14. August 1932 (der in der Vuchdruckerei G. W.
Zaiser gefertigt wurde ) auf den Tisch. Dies war
für mich Grund genug , mich in das Gespräch ein-
zuschalten. Und so erfuhr ich, daß der Mann
im Jahre 4932 gelegentlich einer Tour nach
Nagold kam und dann auch die Ausstellung er¬
suchte. Dort gefiel ihm ein Eßzimmer besonders
gut und siir alle Fälle habe er sich den Katalog
aufbewahrt und ihn 6 Jahre lang in seinem
Nachttischchen liegen gehabt . Und nun hat er
ihn gebraucht . . . Der Kauf wurde perfekt und
der Nagolder Meister hat sich berechtigt über
die Suggestivwirkung einer Anzeige im Aus¬
stellungskatalog gewundert , die noch nach 6 Jah¬
ren ihren Zweck erfüllte . Auf Grund dessen,
wurde auch noch einem Sattlermeister eine
Couch in Auftrag gegeben.

Andererseits fragt man sich, warum der Mann
einen Kauf in Stuttgart , das ihm eine weit
größere Auswahl bietet , nicht vorzieht und auch
ich habe die Frage an ihn gestellt und erhielt
zur Antwort , daß er das saubere , solide Hand¬
werksmäßige gesucht habe , das ihn damals hier
bei der Gewerbeschau schon bestochen habe , und
darauf können alle Nagolder Meister , besonders
diejenigen , denen der Besuch galt , stolz sein!

«aihvkbten, die jede« iuteveMeven

Wohnung und Land für den Landarbeiter
Auch den jungen Landarbeitern muß die M ö g-

lichkeit gegeben werden, aus dem Lande eine
Familie zu aründen,  Voraussetzung dafür

! Besitzwechsel
l Herrenalb . Das gegenüber dem Kurpark gele-
- gene jüdische Anwesen, das große Schwarzwald¬

hotel (früher z. „Sternen " ), ist zum Kaufpreis
von 108 000 RM . in das Eigentum des Herrn
Karl Karcherin  Karlsruhe übergegangen . Die
Neueröffnung wird voraussichtlich am 15. Mai
dieses Jahres stattfinden.

Ausgehverbot über arabische Stadt
Jerusalem.  Die Engländer haben über die

arabische Stadt Jenin , die in der letzten Zeit
immer wieder im Mittelpunkt der Kämpfe zwi¬
schen den Freischärlern und dem Militär stand,
ein Ausgehverbot verhängt, das sich aus 22
Stunden am Tage ausstreckt. Die Bevölkerung
darf nur zwischen 8 und 1v llhr morgens das
Haus verlassen und die dringendsten Besorgun¬
gen erledigen.

In der Nähe von Jenin durchsuchten ein
englisches Bataillon ein Dorf und dessen Um¬
gebung. Da mehrere Gewehre und Munition,
sowie auch einige Granaten gesunden wurden,
haben die Engländer 31 Araber verhaftet.

BolschewistischeRoheit
San Sebastian.  An der internationalen

Brücke von Jrun trafen über 188 über die
Pyrenäen geflüchtete Personen ei«. Darunter
befanden sich viele Kranke, die von boschewisti-
scheu Rohlingen aus einer Lungenheilanstalt
vertrieben worden waren.

Dreimal Todesurteil gegen Stalin
tx . Prag,  28 . April. Gestern abend bracht«

der geheime Kurzwellensender, wie aus Prag ge¬
meldet wird, ab 11 Uhr dreimal ein To¬
desurteil  gegen Stalin . Der Sender verkün¬
dete: „Stalin , Josef, der sich durch Fälschung,
durch Betrug und durch blutigen Terror, durch

Schwarzes Brett
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Gauschulungsamt 14/3S/ST.
Die nächsten Lehrgänge finden statt : Gau-

ichulungsburg Kreßbronn:  8 .—19. Mar:
Zonderlehrgang Kreis Schwäb. Hall, 22. bi»
29. Mai : Sonderlehrgang für Ordensburgenan¬
wärter , 29. Mai bis 5. Juni : Sonderlehrgang für
Ordensburgenanwärter . — GauschuleWald-
inannshofen:  8 . bis 18. Juni : Sonderlehv-
gang Kreis Crailsheim , 15. bis 22. Juni : Kom-
mnnalpolit . Lehrgang Kreis Backnang, 29. Mai
dis 8. Juni : Sonderlehrggng Kreis Aalen - EL-
ivangeri, 6. bis 12. Juni : Allgemeiner Lehrgang,
Meldungen über das zuständige KreisschulungS-
amt.

! SK., S4U!., §5 ., G5KK. 1

SA .-Sturm 21/188 und 28/188
Wiederholungsiibung zum SA .-Sportabzeicheu

am 8. Mai 1938
Die Bewerber treten am 8. Mai 1938 vormit¬

tags 7.15 Uhr am Adolf Hitlerplatz in Nagold
an . Anzug : Uniform oder geeigneter Marschan-
zug. Mitzubringen sind. Bleistift , ein Blatt Pa¬
pier . Leistungsbuch und Besitzzeugnis und 50 L
für die auszustellende SA .-Sportabzeichenurkun-
de, soweit vorhanden Karte 1 :100 000. Anzutre-
ten habe alle SA .-Sportabzeichenträger des Ge¬
bietes des Sturms 21/180, soweit sie nicht Glie-
rungen angehören , die selbständig die Wieder¬
holungsübung durchführen.

Der Sturmbereich umfaßt die Orte : Nagold.
Rohrdorf . Ebhausen , Ebershardt . Wenden , War : .
Schönbronn , Esslingen , Rotfelden , Mindersbach,
Wildbsrg , Sulz , Emmingen , Jselshausen , Ober¬
und Unterschwandorf . Beihingen , Haiterbach,
Eündriiigen , Vollmaringen . Schietingen.

Sturm 21/188 und 26 188.

gemeine Intrigen zum Feind der Sowjet - Union
gemacht hat, wird auf Grund des tz 58 wegen
folgender Verbrechen: 1. Verrat an der Revolu¬
tion und am Lenin-Programm , 2. Massenmord,
-. Kompromittierung des Kommunismus aus

Jahrhunderte , und 4. Verrat der Internationalen
kommunistischen Bewegung zur höchstzulässigen
Strafe verurteilt : Zum Tode durch Erschießen.
Im Namen Tuchatschcwskisbeschließen wir . daß
das Urteil gegen Stalin am 1. Mai zu Vollstrecken
ist." Der Sender fügt hinzu, daß dieses Todes¬
urteil in einer geheimen Sitzung des Verbandes
der Befreier der Sowjet -Union beschlossen wurde.
Weiter fügt der Sender hinzu, daß 88 Prozent
der Offiziere der Noten Armee Mitglieder des
Verbandes seien, und daß ihm Generale und
GPN.-Beamte, die hohe Ehre genießen, angehören.

Pulverlager in die Lust geslogen
Paris , 28. April . Am Mittwoch ereignete sich

in einer Fabrik zu Avignon, in der Feuerwerks-
törper hergcstellt werden, eine folgenschwere Ex-
plosion. — Mehrere Gebäude sowie ein Pulver-
lagcr flogen in die Luft. Glücklicherweise sind
aber keine Todesopfer zu besagen . Jedoch trugen
zwei Arbeiterinnen erhebliche Brandwunden da¬
von.

Mit dem Motorrad tödlich gestürzt
lligeiiderickt cksr !48 - Ure8se

n. Bietzenhofen/Allgäu , 28. April . Auf der
Straße zwischen Kaufbeuren und Bießenhofeu
verlor der Hilfsarbeiter Markus Nassal  die
Herrschaft über sein Motorrad und stürzte bei
der Bahnunterführung . Mit schweren Kopf¬
verletzungen Wwode der Verunglückte ins Kran¬
kenhaus Kaufbeuren eingeliefert , wo er seinen
Verletzungen erlegen  ist.

Weitgehendste Begabten-Sörderuns
Baldur von Schirach vor den frühere«

RBWK .-Reichssiegern
Hamburg , 28. April . Am Donnerstagnach¬

mittag weilte der Jugendführer des Deut¬
schen Reiches . Baldur von Schirach , bei den
in Hamburg anwesenden 300 Reichssiegern
der früheren Reichsberusswettkämpfe . Nach
kurzen Begrüßungsworten des Obergebiets-
führers Axmann nahm Baldur von Schirach
das Wort . Es sei ein schöner Gedanke feines
Mitarbeiters Axmann , so führte er unter
anderem aus , jedes Jahr die früheren Reichs.
Neger und Siegerinnen zu der großen Ent¬
scheidungsschlacht hinzuziehen , damit sie nicht
die Verbindung mit diesem großen Werk
verlören . Denn sie seien ja die wirklichen
Pioniere des Berufswettkampfes , die Men¬
schen, die sich als Erste freiwillig dieser
großen Leistungsprüsung unterzogen hätten.
„Ihr , meine früheren Reichssieger und -sie-
gerinnen ", so schloß Baldur von Schwach
unter stürmischem Jubel , „seid die Träg«
des einzigen wirklichen Adels , den es i«
Deutschland gibt , des Adels der Arbeit !"

Vor Beginn der Veranstaltung gab der
Abteilungsleiter in der Führungsstelle de»
Reichsberufswettkampfes für SiegerfSrds-
rung , Pohl,  der Presse Planungen unH
Bestimmungen für die Begabtenförderung
bekannt.

Harem wird Säuglingsheim
Der berühmte Harem des Hadschi Aga Ismail

in Istanbul  ist in ein Säuglingsheim umge-
wandelt worden.

Klapperschlangen als Wachhunde
Um sich gegen unerwünschten Besuch von AuS-

flüglern zu schützen, hat ein Mann in dem kalt-
fornischen Seebad Palm Springs  sein
Grundstück mit einem doppelten Zaun umgeben
und zwischen die beiden Zäune einige Dutzend
Klapperschlangen als Wachhunde gesetzt.
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einbktkbrrbandt unsKü-liK gemacht
Schwere Zuchthausstrafen und Sicherheits¬

verwahrung
Stuttgart , 28. April . Nach zweitägiger

Verhandlung verkündete die Große Straf¬
kammer das Urteil gegen eine Einbrecher¬
und Hehlerbande, die im Jahre 1937 Stutt¬
gart und Bad Cannstatt in Schrecken und
größte Unruhe versetzt hatte . Verurteilt wur¬
den der 28jährige ledige Arthur Di lg er
aus Bad Cannstatt wegen 26 Verbrechen des
teils einfachen, teils schweren Rückfalldieb¬
stahls zu vier Jahren Zuchthaus , fünf Jah¬
ren Ehrverlust und Sicherungsverwahrung,
der 22 Jahre alte Wilhelm Schießl  aus
Regensbnrg wegen 21 Vergehen lind Verbre¬
chen des Diebstahls zu zwei Jahren vier
Monaten G e f ä ngui  s , der 35 Jahre alte
verheiratete Georg Scharps  aus Stutt¬
gart wegen Rückfalldiebstahls unter Einrech¬
nung einer anderen Zuchthausstrafe zu ins¬
gesamt vier Jahren Zuchthaus,  der 35
Jahre alte Erwin Lud in a n n von Stutt-
gart -Feuerbach wegen fortgesetzter Hehlerei
und Rückfallbctrugs zu drei Jahren fünf
Monaten Zuchthaus,  fünf Jahren Ehr¬
verlust und is i che r u ng s v e r w a h-
r ii n g, der 40 Jahre alte Arthur Schrö¬
der in Frankfurt a. Nt. wegen fortgesetzter
Hehlerei zu zehn Monaten Gefängnis.
Dilger hatte teils allein , teils in Gemein¬
schaft mit Schießl oder Scharpf zahlreiche
Einbrüche in Schaukästen und Schaufenster¬
auslagen Stuttgarter und Bad Cannstatter
Uhrmacher, Juweliere , Photohandlungen
und anderer Geschäftsleute verübt und dabei
Gegenstände im Wert von Tausenden von
Mark erbeutet , die zum größten Teil von
Lndmanii zu höchstens zehn Prozent ihres
reellen Wertes angekauft und mit großem
Gewinn weitrrvcräußert wurden . Außerdem
hatten Tilger und Schießt, zum Teil auch in
Gemeinschaft mit Tilgers Mutter , der 57-
jührigen Elise Tilger von Bad Cannstatt,
eine große Zahl von Gartengrundstücken auf
Cannstatter Markung geplündert , indem sie
zentnerweise Löst und Gemüse stahlen, die
Mutter Dilger dann auf dem Großmarkt in
Stuttgart losschlug. Sie erhielt für diese Heh¬
lerei vier Monate Gefängnis , die durch die
Untersuchungshaft als verbüßt angesehen
werden.
vtiskeskranker Vor der Kloslerpjsrte

Reute, Kr. Waldsee, 28. April . Erst heute
wird ein Vorfall bekannt, der sich in der
Frühe des letzten Sonntags vor dem K l o -
st er Reute  ereignete . Gegen 4 Uhr wurde
von de,, Klosterfrauen Brandgeruch wahr-
genviniuen und nach kurzem Suchen ent¬
deckte inan den Brandherd vor der Kloiter-
psvrle. Tort hatte ein in der Mitle der drei¬

ßiger Jahre stehender Mann Feuer gemacht,
wobei er. nachdem er sich bei der bitteren
Kälte vollständig ausgezogen hatte , seine
Kleider zuvor mit Spiritus übergoß. Zwei
Meter davon legte er sich alsdann aus den
kalten Boden und deckte sich mit einem Tep¬
pich zu, den er mit sich führte. Ter Mann
war . als er entdeckt wurde , beinahe
steif gefroren.  Bis jetzt konnte über die
Person des offenbar Geisteskranken, der
wahrscheinlich aus einer Heilanstalt entwichen
ist. nichts in Erfahrung gebracht werden, da
er beharrlich schwieg nsid seine stumme Rolle
auch beibehielt, als er ins Amtsgerichtsge»
fängnis Waldsee eingelieserl wurde . Ter
Mann wurde in die Heilanstalt Schussenried
ringeltest rt.

Lausten a. R., 28. April . >Lelbst m o >d-
versuch nach  d e r V e r u r t e i I n n g.>
Line in den 40er Jahren stehende Frau aus
Zaberfeld, die am Mittwochnachmittag vom
Amtsgericht Brackenheim wegen falscher An¬
schuldigung verurteilt worden war . legte
sich hier auf den Bahnkörper,  um
ich vom Zuge überfahren zu lassen. Man
rnirde jedoch rechtzeitig aut die Lel- iismüde
insmerksam und vereitelte ihr Vorhaben.

Ulm, 28. April (Auswärts tödlich
verunglückt .) Der aus Pfuhl stammende
52 Jahre alte Christian Kieslin  g, der in
München tätig war . machte einen Ausflug
mit seinem Kraftwagen . Nachdem er zur fest-
gesetzten Zeit nicht heimgekommen war.
forschte man nach und fand ihn an einem
Bahnübergang  bei München tot neben
seinem leicht beschädigten Auto liegen. Wie
sich der Unfall zugetragen hat ist noch nicht
festgestellt.

Feuerwehr rettet ein Klub
Schwenningen a. R., 28. Llpril. In dem

Gebäude Karlstraße 93 brach ein Keller-
braud aus , gegen den die Feuerwehrleute
mit Rauchmasken und Sauerstoffapparaten
Vorgehen mußten . Ein Kind mußte von
den Feuerwehrleuten  aus dem
starken Oualm , der das Haus durchzog,
gerettet  werden . Nach Oeffnung des
Bodens zwischen dem Keller und dem Erd¬
geschoß konnte das Feuer gelöscht werden.

Hetlingen, Kr. Sigmariugen , 28. April.
lU ii f a l l s e r i e im Tor s.) Tie Tochter
des Bürgermeisters von Hetlingen brach
beini Spielen das Schlüsselbein  und
mußte ins Laudeskrankenhaus Sigmaringen
eiugeliesert werden. — Ter 8 Jahre alte
Sohn des Bauern Leo Lieb wurde bei der
Heimfahrt vom Feld von einem scheuenden
Pferd abgcworfen und brach zweimal
den linken Ar  in. — Als der Landwirt
Franz Waßner ein neugekaustes Pferd zum
Stehen bringen wollte, scheute diese? und
ichleiste ihn eine Strecke mit sich, wobei
Waßner sich Verletzungen im Gesicht
zuzvg, die ärztliche Hilfe notwendig machten.

Bon-er Transmission getötet I
Heidenheim, 28. April . In der Nacht zum

Mittwoch verunglückte der 50jährige Müh¬
lenaufseher Johann Rudler  im Zement¬
werk Schwenk im Stadtteil Mergelstetten
tödlich. Er wollte einem Arbeitskameraden
einen Riemen reichen und geriet dabei in die
Transmission . Nudler wurde erfaßt und
verletzt. Eine halbe Stunde nach seiner Ein-
lieferung ins Kreiskrankenhaus starb der '
Verunglückte. Er hinterläßt eine Frau und
4 Kinder.

Jsingen , Kreis Sulz , 28. April . (Zur
großen Armee abberufen .) Die
Kriegerkameradschaften von Jsingen und
Nosenseld geleiteten den letzten Altveteranen
Jsingens von 1870/71. den Kameraden
Schwa rtz zur letzten Ruhe. Im Oktober
1936 hatte Schwartz mit seiner Ehefrau die
Diamantene Hochzeit feiern können

Allmendingen, Kr. Ehingen. 28. April.
«Von einem Stapel verschüttet .)
Der Arbeiter Eugen Pfinder  war mit dem
Ausladen von Leichtbauplatten beschäftigt,
als plötzlich der vor ihm stehende Stapel auf
ihn hereinfiel und ihn zudeckte. Arbeitskame¬
raden befreiten ihn sofort aus seiner gcführ-
lichen Lage. Mit inneren Verletzungen wurde
der Verunglückte ins Krankenhaus Ehingen
eiugeliesert.

Pfahlhetm , Kr. Ellwangeu . 28. April . Ein
seltenes Arbeitsjubiläum konnte dieser Tage
die 79jährige Kornelia Ebert  in Beers-
bach begehen. Im Alter von 9 Jahren kam
sie zum Dienen auf einen Bauernhof und
kann nun auf eine 70jührige Tätigkeit als
bäuerliche Dienstmagd zurückblicken. Nur
zweimal hat sie den Arbeitsplatz gewechselt
und dient nun schon 44 Jahre ihrem
dritten Tienstherrn.  So wie sie ihn
in der Wiege gepflegt hat . betreut sie nun
feine Kinder.

Marktbericht der Stadtgemeinde Nagold
vom 28. April 1938

Diehmarkt
Sattung: Zufuhr Stck, Prri«

rro Skik.
Ochsen l — —
Stiere 2 i 400 „
Kühe 15
Rinder und

7 270—495 „

trächl. Kalbinnen 33 21 240—600 .
Schmalvieh 13 6 135- 215 „

Handel etwas lebhaft.
Schweinemarkt Preis-roB-a,

Läuferschweine 579 490 55—72 öLF
Zufuhr gut, Handel gedrückt, Marktbesuch gut.

! Frachtmarkt. Verkauft:
Weizen 252 Kilo, Preis pro 50 Kilo 1l .50^ ll
Gerste idO „ „ » 50 „ It .OO,

Zufuhr schwach, alles verkauft

Skuttgarker Schlachkviehmarkk
vom Donnerstag, 28. April

Auftrieb : 18 Ochsen, 105 Bullen . 186 Kühe
72 Färsen . 538 Kälber. 608 Schweine 24 Schafe,

Preise  für t Pfund Lebendgewicht in Rps.i
Ochsen »> «2—4«. bl 39: Bullen »I «0- 42. bi
38: Kühe s ) 39- 42. bl 33—38. r-l 25—32, M
17—24: Färsen ni 40- 43. bi 39: Kälber Son¬
derklasse gestrichen Andere Kälber «I 60—65,
d) 53—59. 43- 50. <i» 40: Schweine »l 56,
bs 1. 55. b> 2 54. c) 52. -i> 49, -> 49 0 —,
«> 1. 53

Marktvrrlauf:  Großvieh : » Kühe. , und
b-Ochsen. Bullen. Färsen zugeteilt , Handel m
den übrigen Wortklassen mäßig belebt. Kälber
lebhaft. Schweine zugeteilt.

Stuttgarter Sroßhandeispreift für Fleisch mit
für Fettwaren vom 28. April . Ochlenfleisch »>
70—78: Bullensleifch »> 70—75-, Kuhfleisch », 7C
bis 75. bs 56—63. ei 48- 52: Färseniteilch s,
72—78: Kalbfleisch », 86- 97, b> 70 80 Ham-
melfleisch »> 80- 82. d> 70—75. e> 60 - 68:
Schweinefleisch s> 73. — Markwerlaus : Ochsen-,
Bullen-, Färsensleisch langsam Kuhfleisch lang¬
sam, Kalbfleisch mäßig belebt Hammelfleisch
langsam. Schweinefleisch lebhait

Schweinepreise. T i l ch inge » : Miichichweinr
33 NM, — Gaildorf:  Milchschweiiie 24—32
NM. je Stück.

Gestorben: Hans Kapp, Obermeister, 61 Jahre.
Mühlen a. N.

c/as Letter?
Wetterbericht des RelchSwetterdteniteS

Ausaabeort Stuttgart
Ausgegeben am 28. Avril, 21.80 Nl,r

Voraussichtliche Witterung bis Freitag¬
abend: Wechselnde Winde, immer noch zeit¬
weise stärker bewölkt und hauptsächlich im
Osten einzelne, zum Teil auch leicht gewitt¬
rige Regenfälle möglich, vor allem im Westen
zwischendurch aushciternd . Temperaturen
wenig verändert.

Voraussichtliche Witterung für Samstag:
Fortdauer der leicht unbeständigen, nicht
ganz niederschlagsfreien Witterung bei wenig
veränderten Temperaturen.

Boi flacher Triickverteilimg bestehen über
Teiitschland kleine Storungen , die infolge
Znsaininenströmens nicht ganz einheitlicher
Lilstinassen zeitweise zn starker Bewölkung
und auch zu einzelnen, zum Teil leicht ge-
wittrigen Regenfällen Anlaß geben. Tie Wit¬
terung zeigt deshalb vorerst noch keine große
Beständigkeit. Im ganzen wird sich aber eine
leichte Besserung bemerkbar machen.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" :
E. W. Zaiser, Inh . Karl Zaiser,  Nagol »,
Hauptschristleiter und verantwortlich für »eM
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:

Hermann  G3H . Nagold.
D. A. HI. 38: 2842

Zur Zeit ist Preisliste Nr. « gültig

Unsere heutige Nummer umsaßt KSeiten

WHin-mem
8 L v 0 ü 0

Freitag 20.00 Uhr

Samstag 20.00 Uhr

Sonntag 16.30 und
20.00 Uhr

M 8ee"
Ein Marine-Grotzfilm, überall mit stärkstem
Beifall ausgenommen.

Herrliche Naturaufnahmen
2 Beiprogrammeund Wochenschau

MAMer
gesucht  von

Wilh. Helber ^
Möbelschreinerei, Haiterbach

Männl. lanä-
wirlsch. Hilfe

im Alter von 15—18 Jahren
per sofort gesucht

Johannes Sattler , Küfer
Oeschelbroun 939

IG LmMM -Mi ! in M
tisgeil M M15 . W m
MgKM MÜ - S42

Müden
gembt

VKMiiw 8vd«srr
llsgolü , MudMi«

Ein 20jähriges 937

Mädchen
welches schon in Stellung war,

sucht sofortige Stellung
für Küche und Haushalt in
Nagold oder Umgegend.

Zu erst, in der Gesch.-St . d. Bl.

Verkaufe einen größeren Posten

Rottanne«
Stangen

7—8 Meter lang, für Garten¬
zäune geeignet 935

Kronenstraße S

Einen leichteren

auch als Kuhwagen brauch¬
bar , gut erhallen , verkauft

Fr . Proß , b. Rathaus
Wildberg 94^

Verkaufe am Samstag vor¬
mittag um i 1 Uhr, krankhei s-
halber eine

sowie ein 940

Wrigll killll
Maria Seeger , ledig
Rotfeldeu.

rinn SvIinMeil
MI . Mi:

Papier- unä Stoff-
Zähnchen
Sirlanäen
Papierlalernen
Zührer-Biläer
«»-«rahmt« ih schön-«rahmt

s . W. Zaiser. Nagold
T«l«fon«rs

l
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I ^ I
! Zu den Veranstaltungen am1.Mai ß
D dem I

! Mmleo Zeiertq I
>des IMm M « I
- einschl . Richtfest des Maibaumes  D
D wird die gesamte Bevölkerung Nagolds Herz- R
V lich eingeladen und gleichzeitig gebeten, die Z
D Häuser zu schmücken und zu beflaggen ' D
V Das Festprogramm ist aus der heutigen Z
Z Nummer des . Gesellschafters* ersichtlich. Z
V Der Bürgermeister Der Ortsgruppeuleiter D
Zl »l»MIII»lNUM»«IIIMIiwIIIIMII»I»l»lMl»»Ul»M»I0»UUMIN»»»»»IIII»»iIi»IIMl«IMIl»IIlR

S Mrna - u einen Harten hast,
— dann brauchst du auch das billige Garkcnbuch von
— A. Meier. In 230 sprechenden Bildern zeigt es vom

ersten Spatenstich bis zur frohen Ernte alle Hand-
22 griffe, jeden Arbeitsgang so deutlich, daß ein Miß-

erfolg ausgeschlossen ist. Der stattliche Band zerfällt
12 io folgende Teile: Gemüse, Beeren, Blumen / Krieg
21 im Garten. Erfolgreiche Schädlingsbekämpfung/
21 Erfolg im Obstgarten/ Der wohnliche Garten.
22 „Wenn du einen Garten hast", das Buch für alle,
21 die Erfolg im Garten wollen, kostet in Ganzleinen
^ gebunden NM. 4.80 und ist vorrätig in der
^  Bnchhaudlrmg Zaiser . Nagold

ZttMttlMttUMMIMttMIMMMIMMMlMIn
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k.supkn-Osms o. Sssts
i«NLS4ovr»ndSW»tn4dsI Slokoltticlii5l»ir8rlil<ig
i-isutjucksn. 6krsm, V/unsssin ue«.

Drogerie Dili ^ Leiseste 74

AM

Qsmslnk ist äse flüssige,
wasssrunlöslicbs , ckurcbsicbtlge

Univsrsol -KIslrstott
Sr klebt, leimt unck kittet alles , wie
Porzellan . 6Ias , Papps , Papier,
Ltsiogut , bäarmor, bästslk, Tslluloick,
biom , k-ecksr, länolsum usv, , prbält-
lieb >0 Papier - unä Zckrelbwarsn-
gsscbsstsn , luden ru Pd/I:

. .20 - .30 -.45 - .75
bei 6 . VV.

^ooblaocl»-Leereo
„Immer sUrryer"
mocven twli uns trl-cvl
Sie entvsit . eile «-!,!(remen
kertsnMeile Ueo reinen un-
veckLlsctiten Knodieuciis in
leicitt lüslictier, - ut »e,-

ösuiicliet rorm.
VevLiitk kel?

stostem kluiärnok , käagen -, vsrm-
«tSruagen . -ziierserscdelnunxen.

Stokktveckiseldescinveiäen.
üesckmsclk - u. geruckt,ei.

stloamspacliuog t .- dl. Lu tisden,
vroxerie IV. I -vtsvste . 114

. Or.vruclereuS
vruio 8Is »ck>vc,cbs

tür 54K.2.10, ovsr rnm ir>
1I8/I_ IV»s:»ii«l

r.r-lon»i»eel...1N8I.D 380«.
VkeoO. 84

8 t » at -I>r »8:. H »II8

vsssltlgt— — Zlliüllv ^lsscvs1.74, sxtrs stsrit2.40
y» . Unsclisriiick! Sick.V7mkung-
Nalai " o,o- . iietskiie, ksünNotst,. 9

v,»-«,Ie VIlIvttietsvke

Zu verkaufen 6jähr.

«Mt Fuchs-
sehr vertraut , mit jeder Ga¬
rantie 938

Zu erfragen bei der Gesch.-Stelle

oö« a>« b«qu«n»«n 'r-G-a—I«»»»»Nein«vltit. kein«v«»̂ >»er«I-n
«ckW»» InN»« Xpotkek«es«,beitiinm, I-6c>ci>des,

Vroxvri« HVilîf Letsvde
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Die wett in wenigen Seilen
„Ueberwinäung äer reichs-

fremäen ^raäilion"
Bürckel über die künftige ftaatspolitischeArbeit

in Oesterreich

Wien,  27 . April . Gauleiter Bürckel emp¬
fing am Mittwochvormittag in seinen Dienst¬
räumen im Parlament den Reichsstatthalter
Dr . Seytz - Jnquart,  den -Gruppen¬
führer Keppler  sowie die gesamte öster¬
reichische Landesregierung zu einer Aus¬
sprache über die bevorstehende ftaatSpoli-
tische Arbeit.

Gauleiter Bürckel  betonte in kurzen ein¬
leitenden Worten die geschichtliche Ausgabe,
die im Laufe des bevorstehenden Arbeitsjah¬
res zu lösen sein wird . Die Neugliederung
des bisherigen Landes Oesterreich werde
gleichzeitig die Ueberwindung einer unheil¬
vollen reichsfremden Tradition
mit sich bringen , einer Tradition , der die
Deutschen Oesterreichs am 1V. April feierlich
abgeschworen haben. Der Gauleiter bekannte
sich im Laufe seiner Ausführungen zu einer
sofortigen starken Vereinfachung des
gegenwärtigen RegierungSaP-
parates  und betonte, daß das kommende
Jahr die Gestaltung einer neuen Politischen
Organisation mit sich bringen werde.

Zu den besonders wichtigen Einzelgebie¬
ten, auf denen die Angleichung der bestehen¬
den Rechtsverhältnisse im Lande Oesterreich
an die Vorschriften im Altreich noch bevor¬steht. gehört auch die allgemeine Wehrpflicht.
Das Oberkommando der Wehrmacht hat zu-
nächstenmal angevrdnet . daß die im bis¬
herigen österreichischen Bundesheer abgelei¬
stete Dienstzeit  bei Uebernahme der Of¬
fiziere, Unteroffiziere, Mannschaften , Beam¬
ten und Angestellten in die deutsche Wehr¬
macht voll anzurechnen ist.
Wien erstmals unter-rin Matvaum
Garmisch-Partenkirchen liefert den SV Mete«

hohen Baum
Ligeriderievt cker

ek . Wien, 27. April . Ganz Wien bereitet
sich vor, zum erstenmal den Nationalfeiertag
des deutschen Volke» zu feiern. Garmisch-
Partenkirchen wird den Volksgenosten in
Wien auS seinen Wäldern den Maibaum lie.
fern. Holzfäller und Trachtengruppen wer¬
den ihn zum Heldenplatz, wo am Sonntag
mittag eme Großkundgebung  statt-
sindet, begleiten. Ueber 80 Meter hoch wird
sich das festlich geschmückte Wahrzeichen des
deutschen 1. Mai über den Dächern der Hof-
bürg erheben. DaS Programm des 1. Mai
wird dem der Feiern im alten Reichsgebietgleichen. Fieberhaft erwartet die deutsche

Ostmark den Tag , der unter der Parole
„Freut euch des Lebens" steht. Sämtliche
Säle Wiens sind für die festlichen Veranstal¬
tungen , die diesen Tag beschließen sollen, be¬
reitgestellt.

Eine KdS.Alolte auf der Donau
Zwei Schiffe für die Urlauber

auS Süddeutschland
8 i x e u b e r i c k t der w8 - ? re »» «

rä . Linz, 27. April . Reichsverkehrsminister
Dr .-Jng . Dorpmüller  macht eine Damp-
ferfahrt von Pa ff au nach Wien,  um
die Berkehrsmöglichkeiten aus der oberen
Donau und das Projekt eines großen Kraft¬
werks bei Persenbeug zu studieren. Nach
einem Besuch bei NeichSstatthalter Dr . Seyß-
Jnquart in Wien wrrd der Reichsminister
die Strombauten an der Donau bis zur
deutsch-tschechischen Grenze und die strom¬
technischen Bauten der March besichtigen.

Der Donauftrom soll demnach wieder ein
festesBand zwischen der Ostmark
und dem bayrischen SiedlungS-

Strafe muß feint
verkrehrsbeamterW llerkehrsMüer): .So,

das kostet eine Mark Strafe.'
Zuschauer: .Vafür Hütte er fast ela Zahr

lang.Sampf der Sefahr' lrfea küanea. Uaü
bann wäre ihm nichts geschehen.'

ebiet  werden . Als freudig begrüßter Vor-
ote wird am 18. Mai das erste KdF.-Schiss,

die neueingerichtete „Hebe" 600 Pastauer
Volksgenossen nach Linz bringen . Bon die¬
sem Tage an wird die „Hebê und die uni-
gebaute „Linz" bis zum September regel¬
mäßig bayrische KdF.-Fahrer nach Linz sich-
ren. Es wird insgesamt mit einem Besuch
von 40 bis 50000 Volksgenosten aus dem alten
Reichsgebiet gerechnet. In Linz werden die
Besucher mehrere Stunden Gelegenheit ha-
ben, die Sehenswürdigkeiten der Stadt und
vor allem die Erinnerungsstätten an die Ju-
gend Adolf Hitlers und Leonding zu be¬
suchen. Es ist selbstverständlich, daß damit
neue Ziele organisatorischer Art für Linzaustauchen und verwirklicht werden müssen.

Linz  hat jedoch vor allem große Aus¬
gaben als Umschlagplatz und Sitz der
Hermann - Görrng - Werke.  Obwohl
die Pläne darüber noch nicht abgeschlossen
sind, kann gesagt werden, daß die Hermann-
Göring-Werke zum größten Unternehmen
Deutsch-Oesterreichs ausgestaltet werden.
Daraus aber ergeben sich städtebauliche

Fragen von solcher Bedeutung , daß sie nur
dann gelöst werden können, wenn Linz sich
bewußt ist, daß dieser Aufbau einer ganzen
Zeitepoche das Gesicht geben wird . Der
Führer selbst  hat es sich Vorbehalten-
die Ausgestaltung seiner Paten-
stadt zu überwachen.  Keine Entschei¬
dung kann gefällt werden, bevor er nicht
selbst seine Zustimmung gegeben hat.

ReltWMnmttrtag 1SZ8
Dr . Ley und Funk sprechen am 8. Mai

Ligellderiekt der I§ 8 - ? re » » e
ju . Frankfurt , 27. April . Der diesjährige

„Tag des Deutschen Handwerks ",
der vom 5. bis 8. Mai in Frankfurt a. M.
vom deutschen Handwerk in der Deutschen
Arbeitsfront und vom Neichsstand deS Deut¬
schen Handwerks durchgeführt wird , wird
auch Heuer wieder für das deutsche Handwerk
ein Ereignis sein, an dem tausende deutsche
Handwerker aus allen Gauen des Reiches
teilnehmen werden.

Der Handwerkertag 1938 sieht wieder zahl¬
reiche fachliche Tagungen mit Vorträgen von
bekannten Männern der Wirtschaft und des
öffentlichen Lebens vor. Den Auftakt bildet
die Verkündung der Neichssieger
im deutschen Handwerk am Donnerstag den
5. Mai , 16 Uhr, im Bachsaal der Festhalle
durch Reichsorganisationsleiter Dr . Lev.
Die Reichsausstellung wird eine große Schau
überdurchschnittlicher Arbeiten zeigen.

Die Reihe der Tagungen wird um 18.30
Uhr mit der Tagung der Geschäftsführer und
Referenten des Reichsstandes des Deutschen
Handwerks im Adolf-Hitler-Saal eingeleitet.
Auf ihr wird Staatsrat Schmeer  die
grundsätzliche Linie der künftigen Handwerks-
Politik aufzeigen. Auf einer Großtagung der
Amtsträger und Walter des Handwerks am
Freitag den 6. Mai vormittags 10 Uhr wer¬
den der Leiter des deutschen Handwerks
Paul Walter  und der kommissarische
Neichshandwerksmeister Schramm  das
Wort ergreifen. Um 16 Uhr wird vom kom¬
missarischen ReichshandwerksmeisterSchramm
die Lehrschau „DasLebensbild des
Deutschen Handwerks"  auf dem Fest¬
hallengelände eröffnet. Die Lehrschau will
zum ersten Male das deutsche Handwerker¬
schicksal im Laufe der Jahrhunderte beleuch¬
ten und die gewaltige Geistesleistung des
Handwerks aufzeigen.

Am Samstag , dem 7. Mai , vormittags
S.30 Uhr, werden die gemeinsamen Arbeits¬
tagungen fortgesetzt. Um 16 Uhr beginnt das
große Maienfest,  das die NS .-Gemein-
schaft „Kraft durch Freude " im Palmengar¬
ten veranstaltet . Mit der großen Schluß¬
kundgebung am Sonntag , dem 8. Mai um
11 Uhr in der Festhalle, aus der Reichs-
organisationsleiter Dr . Ley und Reichswirt¬
schaftsminister Funk  sprechen werden, findet
der Handwerkertag seinen Abschluß.

Abschied vom„Vater von Verndorf"
12 000 geleiten Arthur Krupp zu Grab
L I 8 e n b « r l e k t der X8 - krs5 » ,

ek . Wien, 27. April . In Berndorf in der
Nähe von Wien wurde unter großen Feier-
lichkeiten der Erbauer dieser Stadt , Groß¬
industrieller Arthur Krupp,  zu Grabe ge-
tragen . An dem Begräbnis nahmen über
12 000 Menschen teil die dem Wohltäter
Berndorfs die letzte Ohre erweisen wollten.
Unter den Trauergästen , die dem Glasgala¬
wagen mit dem Sarge folgten, sah mau die
Familienmitglieder Krupps , v o n V ohlen-
Halb  ach , zahlreiche Persönlichkeiten aus
Partei und Staat , sowie Bürgermeister Dr.
Krulla mit den Mitgliedern deS Gemeinde-
rates und Ehrenformationen der Partei.
Nach Schluß der BeisetzungSfeierlkchkeiten
pilgerten noch stundenlang Tausende am
Grabe vorbei, um letzte Blumengrüße für
den „Vater von Berndorf " niederzulegen.

örltliiioSblld half einer Mutter
Rach 20 Jakren Gewißheit über das

Schicksal des Sohnes
Li8 «ud » rledt äer U8 - kr « ,,e

nr . Wuppertal , 27. April . DaS hochbetagte
Elternpaar Waldemeyer  aus Velbert
erhielt jetzt, 20 Jahre nach Kriegsende, auf
eigenartige Weise Gewißheit über das Schick¬
sal ihres damals vermißt gemeldeten Soh¬
nes, der seinerzeit bei der Marine gedient
hatte . Frau Waldemeyer lag eines Tages in
einer Zeitung deS Reichsbundes Deutscher
Kriegsgräberfürsorge einen illustrieten Ar¬
tikel, der sich damit beschäftigte, daß man in
finnischen Gewässern ein deutsches Unter¬
seeboot  gehoben und die Mannschaft in
einer kleinen Stadt beigesetzt hatte . Die dank-
bare finnische Bevölkerung ließ den Seehel¬
den ein Denkmal  errichten , auf dem Frau
Waldemeyer den Namen ihre » Soh¬
nes entziffern  zu können glaubte.
Ueber die zuständige Stelle in Berlin erhielt
Frau Waldemeyer schließlich die Zusicherung,
daß ihr Sohn tatsächlich damals bei dem
finnischen Befreiungskampf eingesetzt wor¬
den war . Das Unterseeboot war in ein Netz
geraten und versunken.

Ein Beispiel für die Hochachtung der fin¬
nischen Bevölkerung vor dem neuen Deutsch¬
land gibt der nachfolgende Brief , den Frau
Waldemeyer auf ihre Anfrage auS Finn¬
land  erhielt:

RoSberg, Helfingfors , im April.
Liebe Frau Waldemeyer!

Für Ihre lieben Zeilen danke ich Ihnen herz¬
lich. ES ist mir eine große Freude , Ihnen daS
erwähnte Bild zu übersenden, und ich werde eS
tun , sobald ich ein« Vergrößerung erhalten habe.
Jawohl , Ihr Sohn ist für Finnlands Freiheit
gefallen , aber dabei hat er sein Blut geop¬
fert für die wunderbare Zeit,  die Ihr
großer Führer Adolf Hitler geschaffen
hat. Wir fühlen so innig mit Ihnen , weil wir

MMMiLLWit»,

kartoffelkrümolkuckvn
500 8 lVeiMmelil t 6
I päckcksn Oc. Oetker'» »Socki»- > päckckeo kk. Oetker'» OluiMnzucke»
115 8 gekackte gecieb. Kartoffel» t fiäsckcken vr . Oetker'» kura -gram»
50 8 siafecflocke» >5 8 gutter
150 A Zucker ! 00 8 Marmelade oder 500 8 Opfel zum füllen

Mckl und „kackin' werden gemlsckt. bi eine Scküffel gesiebt und mit den geriebenen Kartoffelnund
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kackzeit : 55 - 45 Minuten bei guter Mittrikih ». >0 » »»»schneid»» !

!Köms/?w/i/fow/i

W-Vergüte
DEorWbezM

Copyright by: Romanverlag Greiser Rastatt lVaden)
27 j

Sie sind mit dem Match fertig , als plötzlich auch
Frank auf der Bildfläche erscheint. Er bittet Jorinde
um einen Match und sie kann es nicht gut ablehnen.

Sie nimmt an , und bald ist ein flottes Spiel im
Gange.

Ossi, die ermüdet ist, setzt sich inzwischen mit Dr.
Stiller und schaut zu.

„Wie lange sind Sie nun schon da , Herr Doktor ?"
fragt Ossi plötzlich. Sie kann den jungen Doktor gut
leiden , er ist ein hübscher Bursche und hat «in ange¬
nehmes Wesen.

„Zwei Wochen."
„Und . . . sind Sie mit der Praxis zufrieden ? Es

muß Ihnen doch Spaß machen, diesen Bullenbeißer,
den Feldhammer , hinauszubeißen ."

Dr . Stillers Miene wurde mit einem Male ernst.
„Fräulein von Prinxheim " sagte er ruhig , „in dem

Tone dürfen Sie von Doktor Feldhammer , meinem
Kollegen , nicht sprechen. Der ist der prächtigste Mensch.
Herzensgut , tüchtig als Arzt , viel tüchtiger als ich.
Mir tut es weh, daß ich ihm hier Konkurrenz machen
muß ."

„Ja , aber . . . ? Alle nennen ihn doch den Rübezahl ?"
„Den guten Doktor Rübezahl , Fräulein von Prinx¬

heim . Das ist ein Ehrenname . Was haben Sie gegen
ihn ?"

„Ach, nichts weiter !" !
, Dlötzlich erschien Gregor und fein - arte » Gesicht

wurde noch finsterer , als er Frank im Spiel mit
Jorinde sah. Die heimliche Wut glomm in seinen
Augen auf.

Er begrüßte die Schwester und den Doktor und
wartete dann den Schluß des Spieles ab.

Sofort belegte er Jorinde mit Beschlag, für den
Vetter hatte er nur einen flüchtigen Händedruck.

„Warum lassen Sie mir nicht Bescheid sagen, wenn
Sie einen Matchpartner suchen?"

„Aber bitte schön!" lachte Jorinde . „Ich hatte doch
einen Partner . Ihr Vetter spielt ausgezeichnetTennis ."

„Mein Vetter , mein Vetter ! Immer mein Vetter!
Haben wir in Schevenigen nicht gut zusammen-
gespielt ?"

„Ja , da» haben wir ! Aber warum find Sie denn
so unfreundlich ? Was hat Ihnen Ihr Vetter getan ?"

„Ich kann es nicht mehr mit ansehen , wie er sie
ständig mit seinen Augen verfolgt !"

„Eifersüchtig !" lachte Jorinde . „Ach, gehen Sie,
Gregor , das steht Ihnen nicht."

„Wann werden Sie mir Klarheit geben ?"
„Sie erhalten Ihre Frage noch aufrecht ?"
»Ja ! Ich bitte Sie um Ihre Antwort !"
Jorinde sah an ihm vorbei . „Gregor . . . ich glaube,

eS wird ein Nein sein !"
„Sie lieben Frank ?" stieß Gregor finster hervor.
„Frank ? Nein , der ist mir ganz gleichgültig . Ich

schätze Sie , Gregor , aber ich glaube , wir sind doch zu
verschiedene Naturen , um eine gute Ehe zu führen ."

„Eine gute Ehe ist eine Sache des guten Willens ."
„DaS will ich nicht ableugnen . Haben Sie etwas

Geduld mit mir ! Ich bin Gast in Ihres Vaters Haus.
Wenn ich gehe, dann dürfen Sie noch einmal fragen.
Zch will mit mir zu Rate gehen."

„Gut , Jorinde , dann will ich hoffen !"

Er küßte ihre Hand , so leidenschaftlich, daß daS
Mädchen erschrak. Ein Widerstreben wuchs in ihr auf
und sie wußte in dem Augenblicke, daß ihre Antwort
nicht anders ausfallen würde.

Gregor stellte Frank zur Rede.
Er verlangte von ihm klipp und klar eine Erklärung,

daß er sich in keiner Weise mehr nm Jorinde kümmere.
Frank lachte ihn aus und sagte kühl: „Mein lieber
Vetter , das ist meine Angelegenheit !"

„Ich habe ältere Rechte auf Jorinde !"
„Lächerlich mit diesen älteren Rechten. Ich habe

bisher noch nicht ein Wort niit Fräulein van Menen-
huis gesprochen, das nicht rein gesellschaftlicher Naturwar ."

„Du verfolgst sie mit deinen Blicken!"
„Geht das dich etwas an ? Sie gefällt mir !"
„Kann ich mir denken! Der Goldfisch wäre für dich

armen Teufel die entsprechende Partie ."
Ein böser Zug erschien auf Franks Gesicht.
„Du solltest etwas vorsichtiger sein, Gregor !"
„Was meinst du damit ?"
„Ich meine damit , daß dir die geldliche Seite bei

Fräulein van Meuenhuis genau so wenig gleichgül¬
tig ist.«

„Restlos gleichgültig !" zischte ihn Gregor an . „Ich
Hab« «S nicht nötig , eine Geldheirat zu machen. Nimm
dich in acht, laß die Augen von Jorinde . . . sonst bist
du die letzte Zeit in den Werken gewesen. Dann rede
ich mit meinem Vater und nenne ihm die Summen , die
ich dir . . . für deine Spielschulden bisher zur Ver¬
fügung stellte ."

Damit ließ er ihn allein . Mit verzerrter Miene
starrt « ihm Frank nach. Seine Hände hatten sich zu
Fäusten geballt.

llnverhüllter Haß war jetzt in den lodernden Augen.
iKortsrtzuug
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die Blutsverwandtschaft so stark empfinden. Es
lebt in Finnland nämlich eine schwedische Bevöl¬
kerung mit germanischem Blut . Und das Ehren¬
mal der Besatzung des Unterseebootes 116 57
liegt in dem schwedisch sprechenden Teile unseres
Landes, näher gesagt „Hamnskär", bei der klei¬
nen Stadt Lovisa. Mit nordischem Gruß und
Heil Hitler ! gez. John Rosberg.

Berufsakademie der Herrenschneider
Durch den kommissarischen ReichShandwerksmei-

ster Schramm wurde in Weimar  die Reichs»
sachschule sür das Herrenschneiderhandwerk eröff-
net, die dazu bestimmt ist, das fachliche Wissen
und Können aus den besten Werkstätten des Be¬
rufs zusammenzufassen und an einen sorgsam
ausgewählten Nachwuchs in planmäßiger Schu¬
lung weiterzugeben.

Reichstagung des BDK.
Die 18. Reichstagung des DolksbundeS Deutsche

Kriegsgräberfürsorge findet vom 20. bis 22. Mai
in Breslau  statt ; sie erhält ihre besondere Be¬
deutung durch die feierliche Einweihung des
Ehrenmals . daS der Dolksbund aus dem Annaberg
für alle Gefallenen Freikorps -, Grenz- und Selbst¬
schutzkämpfer der Nachkriegszeit erbaut hat.

Pletzscher Besitz wir - verkauft
Zwischen der Staatlichen Wirtschaftsbank in

Warschau und den Vertretern der Fürst Pleßschen
Erben sind z. Zt . Verhandlungen wegen des Ver¬
kaufs von neuen Gütern des Pleßschen Stamm-
befitzes in Ostoberschlesien  im Gange. Die
Erben haben einen Kaufpreis von 5 Millionen
Zloty festgesetzt.

ckie/ ecken interessieren
Gemeinschaftsverpflegung in den Betrieben

Anläßlich der Eröffnung der Reichskochschule
der Deutschen Arbeitsfront in Frankfurt a. M.
wird vom Frauenamt der DAF. über die Ziele
berichtet, die auch mit Hilfe dieses Instituts und
durch die Arbeitsgemeinschaft für Gemeinschafts¬
verpflegung zu Gunsten einer zweckvollen Ernäh¬
rung der Schassenden in den Betrieben verfolgt
werden. Das Ziel lautet , sine ernährungsphysio¬
logisch befriedigende und im Verhältnis zum
Mehrwert auch preiswürdige Normalkost  aus¬
zuprobieren sür landschaftlich gebundene und jah¬
reszeitlich abgestimmte Gerichte. Gerade das
Frauenamt der DAF. erhofft sich für die be¬
rufstätige Frau  und die arbeitende Mutter
weitgehende Entlastung  von der Gemein¬
schaftsverpflegung.

Wann kann Betriebsbuße verhängt werden?
In einer Entscheidung des Berliner Arbeits-

gerichts wird folgendes festgestellt: Der Ver¬
trauensrat , soweit er überhaupt im Betriebe be¬
steht, muß zur Verhängung der Buße gehört wer¬
den. Ist die vorherige Anhörung des Vertrauens¬
rates unterblieben, so ist die Bußfestsetzung nich¬
tig. Schließlich sagt das Gericht noch, daß die
Buß-Strafgewalt des Betriebsführers mit dem
Ablauf des Dienstverhältnisses des Beschäftigten
endigt. Hierzu sagt das Amt für Rechtsberatungs¬
stellen im Zentralbüro der DAF., daß im grund¬
sätzlichen der Gerichtsentscheidung zuzustim  -
men  sei . Zweifel könnten aber darüber entstehen,
ob zum Beispiel fristlose Aufgabe der Stellung
unter Vertragsbruch ein bußpslichtiger Gegen¬
stand sei.

Tuberkuloseheilstätten für Kinder
Die Landesversicherungsanstalt Württemberg

mhrt für nicht versicherte tuberkulosekranke Kin¬
der unter 21 Jahren Heilverfahren in Tuber-
kuloseheilstätten durch. Die Kinder müssen zu
dem Kreis der gegen Invalidität versicherten Be¬
völkerung gehören, d. h. es muß für einen Eltern-
»eil der Nachweis der ordnungsgemäßen Zuge-
Hörigkeit zur Invalidenversicherung gebracht wer-
den. Es kommen alle Formen der Erkrankung an
Tuberkulose in Betracht , doch muß das Heilver-
iahren Aussicht auf Erfolg im ärztlichen Sinne
haben: der Kranke muß in der Lage sein, später
öeruslich in entsprechendem Umfange arbeiten zu
können.

Wie verhält man sich auf Kreuzungen?
An den Straßenkreuzungen , auf denen der Ver-

kehr durch besondere Verkehrsposten geregelt wird,
paßt sich der Fußgängerverkehr bisher nur un¬
genügend der polizeilichen Verkehrsregelung an:
oie Fußgänger überqueren häufig die Fahrbahn
wlange diese in der Längsrichtung für den Fahr-
;eugverkehr freigegeben ist. Diese Gewohnheit ist
>>ei der zunehmenden Verkehrsdichte nicht mehr
tragbar , da sie eine starke Unfallgesährdung be¬
deutet. Es muß vielmehr verlangt werden, daß
auch der Fußgänger das Haltezeichen des Ver¬
kehrspostens (seitliches Ausstrecken eines Armes
oder beider Arme) beachtet und so lange auf dem
Gehweg verweilt , bis der Verkehr in der ent¬
sprechenden Richtung wieder sreigegeben wird.
Zur Herbeiführung der nötigen Ordnung im Fuß¬
gängerverkehr werden zunächst an der Kreuzung
König, und Ludendorssstraße besondere Polizei-
lwamte eingesetzt.

Wie ist es nun in Deutschland?
Leselameradschaftswerk des VDA.

sucht Mitarbeit
Wenn einer von uns das Glück hat bei

einer der Volksgruppen draußen in der Welt
ui Gast zu sein, so kommt gleich nach dem
Gruß die -Frage „Wie ist es nun in Deutsch¬
land ! Komm, setz' dich, erzähle, rede! Wir
wissen so wenig, viel zu wenig von euch.
Gebt uns deutsche Zeitungen , Zeitschriften,
Bücher in die Hand , damit wir uns an den
Berichten aus dem neuen mächtigen Reich
gegen alle Anfechtung und Anfeindung stark
machen können."

Auf diesen Ruf der Deutschen draußen
müssen wir antworten . Alle Ländesverbände
ves Volksbundes für das Deutschtum im
Ausland (VDA.) haben daher das Lese-

ameradschaftswerk  eingerichtet , das
.eißt, sie vermitteln unter der Berückstchti-
-ung landsmannschaftlicher Zusammenge-
l.öriakeit peri ' önlicheÄerbindu  ngen

zwischen den Volksgenossen drinnen und
draußen . Der Lesekamerad im Ausland be¬
kommt laufend Lesestoff zugesandt, den er
wieder einem ganzen Leserkreis zur Ver¬
fügung stellt. Dabei sollen hinausgeschickt
werden: laufend einige der gelesenen Tages¬
zeitungen. besonders bei großen Ereignissen.
Sonntagsausgaben mit allen Beilagen sür
Frauen' und Kinder, sür Technik. Landwirt,
schuft nsw., vor allein aber illustrierte Wo-
chen- und Monatszeitschriften, die das Ge¬
schehen im Reich am lebendigsten vermitteln.
Aus solchem Lesestoffversand entwickelt sich
immer ein Briefwechsel der für beide Teile
interessant und freudebringend ist. Er bindet
den Deutschen draußen neu und stark an die
Stammheimat , und bedeutet ihm in seinem
zermürbenden Volktumskampf eine unschätz¬
bare Hilfe. Wer sich an diesem Werk betei¬
ligen will, schreibe sofort unter dem „K e n n-
wort „Lesekameradschaft " an den
Landesverband Württemberg
des  VDA ., Stuttgart,  Haus des
Deutschtums, der ihm alles Rüstzeug für
diese Vertrauensaufgabe m die Hand geben
wirb.

Einstellung ruv
ESl-Staudavte «Seldhevvnhalle"
Die Standarte „Feldherrnhalle ' stellt .bis

1. Mai Männer aus dem jungen Nachwuchs
ein. In Frage kommen geistig und körper¬
lich taugliche, unbescholtene deutsche Reichs¬
angehörige im Alter von 18 bis 25 Jahren.
Tie Bewerber müssen ledig, mindestens 1.7-1
Meter groß sein und müssen der SA -, der
HI . oder dem Reichsarbeitsdienst angehören.
Bewerbungen  von SA .-Männern müs¬
sen auf dem Dienstweg über die zuständigen
Gruppen an die Bereichs-Sturmbanne der
SA .-Standarte ..Feldherrnhalle " gerichtet
werden. Tie anderen Bewerbungen sind un¬
mittelbar an die Dienststellen der einzelnen
Sturmbanne zu richten, und zwar : an
Sturmbann VI der SA .-Standarte Feld¬
herrnhalle " Stuttgart . Bad Cannstatt . B»rg-
holzhof. von Seeckt-Strnße 231 e sür Bewer¬
ber aus den Gruppen Südwest und Kurvialz.

Das Fachbuch an erster Stelle
Die kürzlich in Stuttgart veranstaltete

Fachbuchausstellung, die die Bedeutung des
„Fachbuchs" für die berufliche Weiterbildung
darstellte, zeigte u. a. auch den Stand des
Fachbuchwesens in unseren Volksbüchereien
und Bibliotheken. Bei vielen Volksbüchereien
steht das Fachbuch im Bücherstand mit an
erster Stelle und weist auch eine dementspre¬
chende Benutzung auf . Als die spezielle Bi¬
bliothek des Handwerkers ist die Bücherei
des Landesgewerbeamtes im Landesgewerbe¬
museum anzusehen. Hier werden insbeson¬
dere die Bücher all der verschiedenen Ge¬
werbe gehalten und immer aufs neue
ergänzt.  Ihre Zahl beträgt heute bereits
114 500 Bände.

Die Reihenfolge der hauptsächlichsten Be¬
rufe in der Zahl ihrer Fachbücher ergibt zu¬
nächst das überraschende Bild , daß dieFli e-
gerei und Luftfahrt  sowie die Pho¬
tographie  an erster Stelle stehen. In der
Größenfolge stehen dann die Metallbearbei¬
tung . das Radio , und Bariwesen, der Ma¬
schinenbau, das Kraftfahrwesen und die Elek¬
trotechnik. Das Fachbuch ist im Dritten Reich
in feiner Verbreitung und Benutzung nicht

dem Zufall überlasten, sondern wird dem
Schaffenden bewußt nahegebracht. Die
Werkbücherei  nimmt dabei natur¬
gemäß die wichtigste Stellung ein. Sie wird
aber von den übrigen Bibliotheken und Bü¬
chereien nachdrücklichst unterstützt. Darüber
hinaus sollte sich jeder Werktätige selbst eine
Anzahl der wesentlichsten Bücher seines Be¬
rufes im Laufe der Zeit ...

Denkt an die alten Arbeltskamvraden!
Am 1. Mai darf niemand einsam fein

Von jeher ist die Deutsche Arbeitsfront
bestrebt gewesen, den Lebensabend  der
alten Arbeitskameraden und Arbeitskamera¬
dinnen, die am deutschen Hchaffensprozeß nicht
mehr teilnehmen können, so angenehm wie
möglich zu gestalten.

Die vorbildliche Betreuung , die den
Arbeitsinvaliden  durch die NSG.
„Kraft durch Freude" zuteil wird, verdient
hierbei besonderer Erwähnung . Allgemeine
KdF.-Veranstaltungen, Gemeinschaftsabende
mit Werktätigen, Kurzfahrten, Arbeitsschauen,
Filmvorführungen , all das dient einzig und
allein dem einen Zweck, die alten Kameraden
der Arbeit der Einsamkeit zu entreißen und
der Sorgen des Alltags zu entheben. Auch
die großzügige Gestaltung der Erholungs¬
fahrten  darf hierbei nicht unerwähnt blei¬
ben. Zehntausende sind es, die jährlich in den
16 großen über das ganze Reich verstreuten
DAF .-Erholungsheimen Gäste der DAF . sind.
Freie Hin- und Rückfahrt, mehrwöchigen,
kostenlosen Aufenthalt gewährt den alten
Arbeitskameraden und Kameradinnen die
Organisation aller schaffenden Deutschen.

Es sind keine Almosen,  die hier ver¬
teilt werden. Nein! Die DAF . wäre eben nicht
die Organisation aller schaffenden Deutschen,
wenn sie nicht auch diejenigen in ihren Ge-
meinschaftskreis mit einbeziehen würde, die ein
Leben lang der Arbeit gelebt haben. Zur
Gemeinschaft der Schaffenden
gehört nicht nur , wer gerade in Lohn und Brot
steht, sieumfaßt jeden,  der seinen Anteil
zur Gesamtleistung des Volkes beiträgt oder
oeigetragen hat , vom Lehrling und werdenden
Arbeiter an bis zu dem Kameraden, der durch
Krankheit, Alter oder Invalidität gezwungen
wurde, aus dem Arbeitsprozeß auszuscheiden.
Auf den bleibenden Leistungen ihrer Lebens¬
arbeit baut sich die unsere mit auf. Wir können
den Invaliden der Arbeit nur damit danken,
daß wir sie immer wieder in die Mitte
unsererschaffendenGemeinschafl
nehmen.

Aus allen diesen Erwägungen heraus hat die
Deutsche Arbeitsfront sich im Vorjahre an die
deutschen Betriebe gewandt und sie aufgefor¬
dert, zu ihren Feiern  anläßlich des
„Tages des deutschen Volkes" ihre alten
Arbeitsinvaliden einzn laden  und
ihnen Ehrenplätze zuzuweisen. Dieser Ausruf
verhallte nicht ungehört. Darüber hinaus ist
die erfreuliche Feststellung zu machen, daß in
wachsendem Maße die Alten der Arbeit zu
Betriebsveranstaltungen eingeladen werden.
Das ist natürlich noch nicht überall so. Viele
Betriebe gibt es noch, die bisher überhaupt
noch nicht erkannt haben, welchen Dank sie
ihren alten Gefolgschaftsmitgliedern schulden.
Der 1. Mai ist der geeignetste Termin , die in¬
zwischen gereifte Erkenntnis in tatkräftiger
Weise zu bekunden.

„Grünland"und Grünland zweierlei
Wenn zurzeit überall sür den Umbruch von

Dauergrünland geworben wird , so soll damit
keineswegs zum Ausdruck gebracht werden,
daß die Wiesen und Weiden keine Berech¬
tigung mehr haben. Dem Weidegang wird
sogar im Zuge der neuen Maßnahmen eine
besondere Beachtung geschenkt. Will man doch
erreichen, baß -möglichst alle Dauergrün¬
landflächen in zeitweilige Weide-
nutz ung  genommen werden.

Es gibt aber auch Ackerflächen, dir
als solche aus die Tauer keine Wirt
schastliche Nutzung verspreche!
and in Dauergrünland umge
wandelt werden sollten.  Zu diesett
gehören:

Besonders schwere Döden, die nur mit Auf¬
wand großer Kosten eine unsichere Ernte
als Acker versprechen;

Irundstücke, die zu feucht sind und auf
denen das überschüssige Wasser im Boden
nicht auf eine genügende Tiefe abgesenkt
werden kann;

Hanglagen , die eine Ackernutzung kaum zu¬
lassen;

normale Grundstücke bei ungewöhnlich
hoher Niederschlagsmenge in der betref¬
fenden Gegend.

Zm Frühjahr zeigen viele Wiesen eine große
Farbenpracht . Das Rot und Gelb und Blau
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und Weiß der Blumen gefällt jedoch dem kun¬
digen Bauern nicht. Er weiß, daß dies Un¬
kraut ist und daß nur der Klee und die Süß¬
gräser ihm das eiweißreiche Futter bringen.
Durch Umbrechen des Bestandes sucht er die
alte Narbe zu vernichten und nach mehrjäh¬
riger Nutzung als Acker ein neues Grünland
zu schassen.

Zur Einsaat verwendet der kluge Bauer
nur bestes Saatgut , der weniger Fortschritt¬
liche hält vielleicht eine Heublumensaat als
zweckmäßig. Er beschafft sich diese durch Ab¬
sieben der Heuabsälle. Sie enthalten aber sehr
wenig reife Samen von guten Pflanzen , Wohl
aber viel Unkraut , vor allem Spitzwegerich,
Löwenzahn und wolliges Honiggras , ferner
abgesallene Blüten , zerschlagene Blättchen,
Erde, Staub u. a. Kein Wunder, daß
der bei Verwendung solchen Saatguts ent¬
stehende Bestand nicht befriedigt.
Solches „Grünland"  zeichnet sich dann
durch geringen Eiweißgehalt, lockeren Be¬
stand, Fehlen des Bodengrases und schlech¬
ten Mengenertrag aus.

Gutes Grünland  dagegen macht der
Bauer , der auf wohlvorbereitetem Feld Pas¬
sendes Saatgut zur Aussaat bringt . Wo reich¬
lich mit Stallmist gedüngte Hackfrucht einen
unkrautreinen Boden hinterlassen hat , sind
die besten Vorbedingungen gegeben. Das
Saatgut ist sorgsam auszuwüh¬
len.  Das Beste ist gerade gut genug. Wer
eine Anlage machen will, lasse sich von der
zuständigen Landwirtfchaftsschule oder von
der Landesbauernschaft Württemberg beraten.
Sachverständige werden die geeignete Saat¬
gutmischung zusammenstellen und auch ein¬
wandfreie Bezugsquellen Nachweisen. Sol¬
ches Grünland bringt dann hohc
Erträge , liefert dichten Bestand
und ein eiweißreiches Futter.

Warum sind sie neidisch? Hätten sie auch
rechtzeitig „Kampf der Gefahr!" gelesen. . .

Zeichnung: Nas-Presicarchiv «Krommer).
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Gesucht: ein Das Lehrerkollegium des
höfliches Kind Städtchens Mashpee im Staat

Massachusetts zerbricht sich
augenblicklich den Kopf über eine mögliche
Vollstreckung des Testaments eines Mr.
Davis.  Dieser reiche alte Herr hatte sich
stets dankbar gezeigt, wenn ihm jemand eine
Höflichkeit bewiesen hatte. Und so war er auch
einmal in seiner Kutsche durch Mashpee gefah¬
ren, wo gerade ein heftiger Wind wehte, der-
ihm den Hut vom Kopf jagte. D̂a war ein
Schuljunge unaufgefordert hinter dem Aus¬
reißer hergerannt und hatte ihn seinem Be¬
sitzer zurückgebracht. Und diese Begebenheit
hatte Mr . Davis nicht vergessen, obwohl in¬
zwischen dreißig Jahre vergangen sind. In sei¬
nem Testament hatte er für die Schule von
Mashpee ein Legat von 50 000 Dollar aus¬
gesetzt. Die Zinsen dieser Summe sollten jähr¬
lich demjenigen Kinde zugutekommen, das sich
durch besondere Höflichkeit  auszeich¬
nen würde. Nun war der gute alte Herr gestor¬
ben, das Testament trat in Kraft, und die
Lehrerschaft hielt eine Sonderkonferenz mtt
diesem Thema ab, die sich indessen sehr lange
hinzog. Schließlich kam man zu dem nieder¬
schmetternden Ergebnis, daß es heute in
Mashpee überhaupt keine höflichen Kinder
mehr gebe. Aber Mr . Davis hatte doch damals
. . . gewiß, da war ein Junge dem Hut nach¬
gelaufen, aber das konnte einfach kein Ein¬
geborener gewesen sein, vielleicht hatte dieser
Junge seine Sommerferien in Mashpee ver¬
lebt . . .

Panne beim Beim Fußballspiel können
Fußballspiel schon die merkwürdigsten Dinge

passieren. Nicht nur bei den
Spielern selber, sondern auch bei dem Schieds¬
richter. In Weymouth trugen zwei Schul¬
klassen ein Sv :el aus . Das S ^ 'edsrick' wrami
wurde von einem elfjährigen Jungen verwal¬
tet, der bei einem Stoß vom Strafraum aus
ein Foul entdeckte und das Pfeifchen in den
Mund steckte, um das Zeichen zu geben. Die
Spieler warteten schon darauf , aber der Pfiff
kam nicht, vielmehr kam der Schiedsrichter
herbeigestiirzt und ries beklommen aus : I ch
habemeinePfeifeverschluckt!  Das
war ein Schreck! Der Sportlehrer packte das
Jüngelchen und fuhr mit ihm sofort per Taxe
zmn nächsten Arzt, der das Pfeifchen sogar
ohne Operation wieder aus dem Magen her¬
ausbrachte. Und dann konnte das Spiel weiter¬
gehen.
Rauchbckämpfnng Längere Versuche führten
durch— Schall zur Ausarbeitung eines

Verfahrens , das die Hand¬
habe gibt, den bei industriellen Verbrennungs¬
vorgängen auftrejenden Qualm bereits im
Schornstein  zum Niederschlag zu bringen,
also bevor noch die Qualmmassen überhaupt
ihren Weg in die freie Luft nehmen können.
Die eigentlichen festen Bestandteile des Qualms
sind staubförmige Körperchen, die sich zumeist
aus Kohlenstoffen zusammensetzen, während
die Gase, die den Staub hochtragen, unsichtbar
bleiben und mit dem Uebergang in die freie
Luft ihre Schädlichkeit einbüßen. Die Labo¬
ratoriumsversuche, die sich mit dem neuen
Verfahren befaßten, liefen darauf hinaus , eine
Abscheidung des eigentlichen Qualms von den
Verbrennungsgasen zu erreichen und den ab¬
geschiedenen Rauch einzufangen. Auf akusti  -
schem  Wege, und zwar unter Auswertung
hochfrequenter, kreischender Töne  ist die Ver¬
wirklichung des Problems geglückt. Unter dem
Einfluß hochfrequenter Töne kommt es zu
einem flockenähnlichen Aneinanderbacken der
staubförmigen Körperchen, die nach unten fal¬
len, während die Gase ihren gewöhnlichen
Weg nach außen nehmen. Das neue Verfahren
hat aber nicht allein den Vorteil , daß es die
Staubentwicklung in den industricreichcn
Gegenden unterbindet , es kommt hinzu, daß
der eingesammelte Ruß gleichfalls eine nützliche
Auswertung zuläßt, denn Ruß ist ein Rohstoff,
der eine vielseitige Verwendungsmöglichkeit
bietet.
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